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Streſemann ſpricht. 


Der Parteitag der Deutſchen Volkspartei 
hat am vergangenen Sonnabend dem Außenminiſter Dr. 
Streſemann die Gelegenheit zu einer großen pro⸗ 
grammatiſchen Rede über die deutſche Außen⸗ und Innen⸗ 
politik gegeben. Außen politiſch gab er einen üÜber⸗ 
blick über die bisherigen Erfolge der deutſchen Politik ſeit 
Abbruch des Ruhrkampfes. Er wiederholte darin die ſchon 
oft vorgebrachten Theſen, die heute die Grundlage der deut⸗ 
ſchen Außenpolitik bilden. Ihr Kernſtück iſt die deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung auf der wirtſchaftlichen Grund⸗ 
lage. Hier vermochte Streſemann nicht über weitere Fort⸗ 
ſchritte zu berichten, und verdeckte dies mit einer ſehr er⸗ 
wünſchten, ſcharfen Antwort auf die Kriegsſchuldrede Poin- 
carés. Streſemann fordert einen unparteiiſchen Gerichts⸗ 
hof zur Unterſuchung der Urſache des Weltkrieges. Damit 
ſchafft er dieſen Zankapfel aus dem Wege. 

Der Leitgedanke des deutſch⸗ſranzöſiſchen Ausgleichs 
beſteht in dem Erſatz der, bisher auf einſeitigem Diktat 
beruhenden, Zwangsvollſtreckung des Friedensvertrages 
durch gegenſeitige Abmachungen. Es ſoll zunächſt den 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen beider Länder Rechnung ge⸗ 
tragen werden, und hierbei kommt es darauf an, die Leiſtun⸗ 

n aus dem Dawesplan auf eine Endſumme feſtzulegen. 
Frankreich hätte alsdann den Vorteil. mit beſtimmten Be⸗ 
trägen bei der Sanierung ſeiner Währung und Staatsfinan⸗ 
zen rechnen zu können, während Deutſchland als Gegen⸗ 
leiſtung dieſes Zugeſtändniſſes die Räumung des Rhein⸗ 
landes und die Wiederherſtellung feiner Souveränität for⸗ 
dern könne. Es kann von dieſen Dingen auch heute noch nicht 
mit voller Offenheit geſprochen werden. Damit wird der 
Staats wirtſchaftliche Dawesplan in Privat wirtſchaft⸗ 
liche Verpflichtungen umgewandelt. Das Hindernis für die 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung iſt Poincaré, der als einer 
der Hauptanſtifter des Weltkrieges ſchon mit Rückſicht auf 
ſeine eigene politiſche Vergangenheit genötigt iſt, an der 
urſprünglichen Tendenz des Friedensvertrages feſtzuhalten. 
Ob es Streſemann mit dem Vorſchlag eines unparteiifchen 
Weltgerichtshofes zur Unterſuchung der 1 linan 2 


gelingen wird, Herrn Raimond Poincaré aus fein 
e zu erlöſen, 
wird ſicherlich gerechnet werden müſſen. 
„Das Hauptgewicht der Rede des deutſ 
laſtet jedoch auf innerpolitiſchem Gebiete. Er iſt 
nicht nur Außenminiſter, er iſt auch der Vorſitzende der Deut⸗ 
Then Volkspartei. Die deutſche Regierungskriſis aber iſt noch 
nicht beendet. Seit dem Ausſcheiden Dr. Luthers im Früh⸗ 
une d. Is. gährt es im Deutſchen Reichstage, ohne daß es 
bisher zu grundſätzlichen Entſcheidungen gekommen wäre. 
> 8 Biel Streſemanns ſtellt ſich nach ſeiner Rede als inter⸗ 
arteiliche Verſtändigung dar, gleichſam als Gegenſtück zu 
er internationalen Verſtändigung nach außen hin. 
18 Die deutſche Innenpolitik leidet an dem unüberwind⸗ 
Dean Gegenſatz der beiden großen Flügelparteien: der 
Malt ſchnationalen Volkspartei und der Sozialdemokraten. 
Bette hat bislang in Deutſchland mit wechſelnden Mehr⸗ 
lich — Rechts und Links regiert, ohne indeſſen eine wirk⸗ 
re erſtandsfähige, in ſich geichloffene Negierunasmacht 
Rehe zu können. Auch die gegenwärtige Regierung Marx 
ſie it eilamentariſch geſehen auf zu ſchmaler Grundlage; 
* t eine Minderheitsregierung. Strefemann berief die 
— 0 , zitierte die Geiſter Helfferichs und Eberts. Damit 
berühr = das Grundübel der heutigen reichsdeutſchen Zu⸗ 
— us dem deutſchen Chaos hat ſich bisher kein maß⸗ 
gebender politiſcher Wille herauskriſtalliſiert. Wenn man 
die reichsdeutſchen Verhältniſſe von außen betrachtet, fo er⸗ 
gibt ſich, daß das Fehlen einer grundſätlichen übereinſtim⸗ 
mung in der — Parteipolitik das größte Hindernis 
für dauerhafte außenpolitiſche Erfolge iſt. Streſemann for⸗ 
derte Ruhe für die Außenpolitik. Man kann über ſeine 
Außenpolitik ſicherlich verſchiedener Meinung fein, aber in 
ſeiner Forderung nach politiſcher Einigung kann man ihm 
zuſtimmen. i 
Wer jemals Gelegenheit hatte, und wir hier draußen 
in Polen haben die Möglichkeit, das Deutſche — 5 aus der 
Vogelperſpektive zu betrachten, muß zu dem Ergebnis 
kommen, daß Deutſchland an ſeinen außenpolitiſchen Miß⸗ 
erfolgen vielfach ſelber die Schuld trägt. In den nächſten 
oe wird die Entſcheidung darüber fallen, ob ſich die 
Skreſemannſchen Gedanken verwirklichen laſſen werden. 
Wenn das Reich eine Außenpolitik auf lange Sicht treiben 
will, wird es auch eine Innenpolitik auf lange Sicht 
ar ie müſſen. Das eine ohne das andere iſt nicht möglich. 
treſemann iſt viel befſehdet worden. Heute läßt ſich 
ſagen, daß er fih durchgeſetzt hat. Außenpolitiſch wenig⸗ 
ſtens. Er wird heute weder von Rechts noch von Links ſo 
ſcharf angegriffen wie früher. Die Zahl ſeiner Freunde 
wächſt, die ſeiner Gegner nimmt ab. Gleichzeitig haben ſich 
die Spannungen im bürgerlichen Lager vermindert. 
Auch gibt es wirtſchaftliche Momente als Grund⸗ 


partei und die Deutſchnationale Partei in faſt allen Wirt⸗ 
ſchaftsfragen einer Meinung. Die Möglichkeit einer Ver⸗ 
Greiterung einer Regierungsgrundlage läßt ſich alſo nicht 
leugnen. Die Mittelparteien wünſchen das Auſhören des 
Klaſſenkampfes. Man erhofft von gemeinſamer Arbeit am 


Gefahr beſteht, daß dieſe nur auf wirtſchaftlichen Vor⸗ 
gusſetzungen beruhende gemeinſame Arbeit die politi⸗ 
ſchen Fragen zu ſehr in den Hintergrund drängen könnte. 
Wir brauchen nur an die Frage des deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrages zu erinnern. Rein wirtſchaftlich geſehen, 
wird man ſeine Bedeutung verkennen. Und ſo wird denn 
auch der Verlauf der deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen der Prüfſtein für den Wert 
oder Unwert der künftigen deutſchen Außenpolitik ſein, die 
Streſemann eben ſo beredt zu verteidigen wußte. 


bleibt abzuwarten. Mit Rückſchlägen 
chen Außenminiſters 


loge der Annäherung. So ſind beiſpielsweiſe die Zentrums⸗ 
fortſchrittlichen Gedanken über den notwendigen Kurs⸗ 


Staate eine Geſundung auch des politiſchen Lebens. Die 


Wilhelm Oſterling. 


Ins neue polniſche Kabinett. 


Amtlich wird aus Warſchau gemeldet: 

Der Staatspräſident hat am Sonnabend, den 2. Oktober, 
um 12,20 Uhr mittags an Marſchall Pilſudſki folgendes 
Schreiben gerichtet: N 

An Marſchall Pilſudſki, Warſchau. 
Ich ernenne Sie zum Präſes des Miniſterrats und 

zum Kriegsminiſter. f 

Gleichzeitig ernenne ich auf Ihren Antrag: 

Profeffor Dr. Kazimierz Bartel zum ſtellvertretenden 
Miniſterpräſidenten und übertrage ihm die Leitung 
des Kultusminiſteriums, 

den Regierungskommiſſar von Warſchau Slawoj Felix 
Skladkowſki zum Innenminiſter, 

Alexander Meyſztowſki zum Juſtizminiſter, 

den Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium Gabriel 
Czechowiez zum Finanzminiſter, 

Karol Niezabytowſki zum Landwirtſchaftsminiſter, 

den Ingenieur Engenjnſz Kwiatkowſki zum Handels: 
miniſter, 

den Ingenieur Panl Nomocki zum Verkehrsminiſter, 

den Abgeordneten Jedrzeji Moraczewſki zum Miniſter 
für öffentliche Arbeiten. \ 

Dr. Stanislaw Jurkiewiez zum Arbeitsminiſter, 

den Dozenten der Univerſität Wilna, Dr. Wladyſlaw 
Staniewiez, zum Agrarreformminiſter. 

Warſchan, 2. Oktober 1926. 

Der Staatspräſident 
( Moscicki. 
Der Präſes des Miniſterrats 


Ne 


An dieſer Kabinettsliſte fällt zunächſt eine bedeutſame 
Lücke auf; über die Ernennung des Außenminiſters wird 
die Ausſage verweigert. Der bisherige Inhaber dieſes 
Portefeuilles, Graf Zaleſki, iſt nämlich erſt am Sonn⸗ 
abend abend um 7 Uhr in Warſchau eingetroffen; jedoch 
kann angenommen werden, daß ſeine Wiederernennung er⸗ 
folgt, da er bereits am Sonnabend abend um 8 Uhr an einer 
Sitzung des neuen Miniſteriums teilgenommen hat. Vor 
ſeiner Ernennung kurſierten verſchiedene Angaben über den 
künftigen Außenminiſter, ſo wurden u. a. der Berliner Ge⸗ 
ſandte Olſfzowſki, ſowie die Fürſten Janus Radzi⸗ 
will und Euſtachy Sapieha als Kandidaten genannt. 


Die Ernennung des Sozialiſten Moraczewſki zum 
Mitglied des neuen Miniſteriums hat inſofern eine gewiſſe 
Senfation erregt, als Moraczewſki das Portefeuille annahm, 
bevor der Zentralrat der Sozialiſtiſchen Partei ſeine Ge⸗ 
nehmigung erteilt hatte. Es hatte ſich deshalb das Gerücht 
verbreitet, daß Moraczewfki aus der PPS. ausgeſchieden 
iſt; das Gerücht hat indeſſen keine Beſtätigung gefunden. 
Der Zentralrat der PPS. erklärte aber, daß Moraczewſkt 
auf eigene Fauſt in die Regierung eingetreten ſei und daß 
der Klub und die Partei für ſeine Teilnahme an der Regie⸗ 
rung keine Verantwortung übernehmen. Die PPS. behalte 
ſich ihre Stellungnahme zur Regierung vor, ſie mache ihre 
Haltung von dem Programm und der Arbeit der Regierung 
abhängig. Als erſte Aufgabe der Regierung wird ſeitens 
der ſozialdemokratiſchen Partei der Kampf mit der Teue⸗ 
rung und der Arbeitsloſigkeit bezeichnet, ſowie die Befriedi⸗ 
gung der gerechten Forderungen der ſtaatlichen Augeſtellten. 

Nicht minder intereſſant iſt die Auswahl, die der Staats⸗ 
präſident im Auftrage des Marſchalls Pilſudſki bei der Be⸗ 
fetzung des Juſtiz⸗ und des Landwirtſchaftsminiſteriums 
getroffen hat. Meyſtowicez und Niezabytowſki nd 
Großgrundbeſitzer aus dem Wilnagebiet und mit Pilſudſkt 
perſönlich befreundet. Der Erſtgenannte gilt als beſonders 
eifriger Sozialiſtengegner, während der andere als Führer 
der monarchiſtiſchen Bewegung bekannt iſt. Wie ſich die Zu⸗ 
ſammenarbeit dieſer Freunde des Marſchalls mit ſeinem 
alten Mitkämpfer und Hausnachbarn von Sulejowek, 
Moraczewſki, entwickeln wird, bleibt abzuwarten. 

Der neue Innenminiſter Slawoj⸗Skladkowſki 
hat eine nicht alltägliche Laufbahn hinter ſich gebracht. Wäh⸗ 
rend fein Vorgänger Mrodzianowſki vom Maler über 
den General zum Innenminiſter heraufrückte, hat der neue 
Mann ſeine Generalſtellung als Wechſelſchalter benutzt, um 
ſeinen ärztlichen Beruf in den politiſchen des Innenminiſters 
zu verwandeln. t f 

Herr Klarner wurde durch ſeinen Unterſtaatsſekretär 
im Finanzminiſterium, den angeblich linksgerichteten Gegner 
der Grabſki⸗Politik, Czechowicz erſetzt. Herr Bartel 
endlich hat im Kultusminiſterium Wohnung genommen und 
— nun in beſonderer Weiſe zeigen, ob er es mit ſeinen 


wechfel in der polniſchen Minderheitenpolitik ernſt meint. 
Vielleicht wird er ſich wieder mit allzu großer Arbeitsüber⸗ 
laſtung entſchuldigen. Denn faktiſch iſt Bartel das ge⸗ 
blieben, was er vordem war: die rechte Hand des Marſchalls, 
der erſte Generalſekretär des Diktators, ins militäriſche 
übertragen: „die gute Mutter der Kompanie“. 

x „ 


Ovationen für Pitſudſti. 


Am Sonnabend nachmitta 0 
ſudſki im Sejm, wo er ſich dem Sejmmarſchall als Mi 


niſterpräſident vorſtellte 


te. 
Als Pilſudſki den Seim verließ, hatte ſich vor dem Ge⸗ 
bäude eine große „ ge, Militär und Zivil, ver⸗ 
a ner dem Marſchall ine begeiſterte Ovation 


— 


Bromberg, Dienstag den 5. Oktober 1926. 


3 
um 4.20 Uhr erſchien Pil⸗ 
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Nie Kehrſeite der Medaille. 
Pilſudſki⸗Kabinett und Außenpolitik. 


Zur Übernahme der Regierung durch den, Marſchall 
zülfüͤdſki ſelbſt ſchreibt der „Kurier Poznanſki“ im Seitz 
Salle ber . 450 vom 2. Sktober unter der Uberſchriſt 


i Sei ille“ u. a., es ſei durchaus unwahr, 
„Zwei Seiten der Medaille“ u. a ditts mit Rüge 


t Berufung Pilſu 
daß die Rechte von der Beruf 955 beſonders auf den 


Das ſei ſie durch⸗ 
befriedigt, weil Herr Pils 


wortung entzogen. Jetzt ſtehe er an der Front in 1 


ſeite der Medaille aus, nämlich hinſichtlich der 


die Sowjets das Recht Litauens auf Wilma anerk 
Aber gib es, abgeſehen von dem böſen Willen 98 7 75 9555 
* 


urückliegt, getan? Hat 
Biefer Hinſicht geleiſtet? 


darauf geantwortet? In Moskat 
wir nichts 
ch⸗ruſſi⸗ 


die öffentliche; 
Zeitungen Artikel, 
wünſchte Atmoſphäre ſchaffen. 
Vertrag muß geantwortet werden durch eine entſch! 
dene, aber verſtändige Politik, und zwar durch eine 
fehr verſtändige und nicht dadurch, daß man die Offentlich⸗ 
keit hyſteriſch macht.... (Wollte der „Kurjer P 
dieſe ſehr verſtändige Politik 
deutſchen Nachbarn empfehlen. Aber 

Weſten gerichtet — ſind gerade die Gegner 
Pilſudſki hyſteriſcher wie ein altes Weib. — D. 


Schließung der Sejmſeſſion. 


teilte den dort verſammelten Preſſevertretern mit, daß er 
mit dem Miniſterpräſidenten Pilſudſki die Frage des 
parlamentariſchen Seſſionsbeſchluſſes beſprochen habe. Da 
nach unſerer Verfaſſung die Seſſion formell durch den 
Staatspräfidenten beſchloſſen werden fol, und weder die 
Form feſtgeſetzt ſei noch Präzedenzfälle be tänden, habe man 
10 dahin geeinigt, daß die Schließung auch durch ein Dekret 
es Staatspräſidenten, das dem 1 0 
würde, beſchloſſen werden könne. Am ſpäten Abend iſt dann 
auch das Dekret des Präſidenten dem Sejmmarſchall zu⸗ 
gegangen; es lautet kurz wie folgt: 


ich mit dem 2. Oktober 1926 die ordentliche Sitzung des 
Sejm. (—) Der Präſident der Polniſchen Republik 
Ignaey Mosciecki. 
Pilſudſki.“ — . 1 3 
Über den Termin der neuen Seſſion wird der Präſi⸗ 
dent gemäß den Vorſchriften der Verfaſſung Beſtimmungen 
treffen. Nach der abgeänderten Verfaſſung tritt das Parla⸗ 
ment Ende Oktober zuſammen. 5 5 


der Ueberfall auf Jdziechowfti. 

Wegen des überfalls auf den Abgeordneten und früheren 
Miniſter Zöziechowſki hat der Seimmarſchall Rata 
an Herrn Bartel, der damals noch Miniſterpräſident war, 
ein Schreiben gerichtet, worin er um es Unter⸗ 
fuhung des Vorfalls bittet. Auf dieſes Schreiben hat 
Herr Bartel unter dem 3. d. M. folgende Antwort erteilt: 
„Im Beſitze Ihres geſtrigen Schreibens in Sachen des 
Überfalls auf den Abg. Zdziechowſki habe ich die Ehre, mit⸗ 
zuteilen, daß ich Ihr Urteil über die Tat teile und die Be⸗ 
deutung der Lage verſtehe. Die urſprünglich im Auftrage 
des Regierungskommiſſars den Zivilbehörden übertragene 
Unterſuchung iſt der Gendarmerie zugewieſen worden, 
da die Teilnahme von Militärperſonen an dem 
Überfall leider außer Zweifel ſteht. Ich werde nicht 
verfehlen, Sie. Herr Marſchall, über den Verlauf der Unter⸗ 
ſuchung gemäß den mir zugegangenen Berichten zu infor⸗ 


1 mieren. Der Minijterprafident, Gez. Bartel.“ 


Verant⸗ 


des Herrn 
NR 


Am Sonnabend abend um 8 Uhr kam der Sejmmarſchall 
Rataj nach dem Klub der Parlamentsberichterſtatter und 


8 
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Seimmarihal überſandt 2 


„Auf Grund des Art. 25 der Verſaſſung ſchließe N 


Der Miniſterpräſident Jozef 


N 
5 


ſeit 1870 


Republik Polen. 


Der poluiſche Kohlenexport und der Hafenarbeiterſtreik 
in Hamburg. 


Warſchau, den 3. Oktober. Das Verkehrsminiſterium gibt 
nach einer Meldung der amtlichen Telegraphenagentur be⸗ 
kannt, daß die deutſchen Eiſenbahnen infolge des Hafen⸗ 
arbeiterſtreiks in Hamburg. Altona und Harburg die 
Annahme von Kohlenſendungen aus Polen bis auf 
weiteres eingeſtellt haben. 

Das Reinemachen in der Armee. 

Marſchall Pilſudſki handelt nach der Deviſe: Wer 
nicht für mich, der iſt gegen mich. Auf dieſe Weiſe erklärt 
ſich das ganze Reinemachen. Erſt dieſer Tage wiederum hat 
Kriegsminiſter Piiſudſti drei Dekrete unterzeichnet, auf 

welcher die Diviſionsgenerale Mieczyflaw Ku⸗ 
linſki, Lameſana⸗Salius und Brigadegeneral 
Staniſlaw Siarkiewiez in den Ruheſtand verfetzt wer⸗ 
den. Gleichzeitig erfolgte die Berufung des Brigade⸗ 
generals Keßler zum Leiter der Kriegsſchule. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Höhe der Emiſſion der polniſchen prozentigen 


Konverſionsanleihe 
wird durch eine mit Wirkung vom 17. September d. J. in 
Kraft getretene Verordnung des Staatspräſidenten 


e Uſtaw“ Nr. 96, Poſ. 561) auf 150 Millionen 
ko ty feſtgeſetzt. ie Amortiſation der dprogentigen 
Konverfionsanleihe erfolgt bis zum 2. Januar 1945 durch 
Be vor dem Termin oder halbjährliche Ausloſung 
am 2. Januar und 1. Juli eines jeden Jahres, beginnend 
am 2. Januar 1927, an welchem Tage die erſten vier Halb⸗ 
jahresraten im Sinne des Tilgungsplanes amortiſiert 
werden. Die Nummern der amortiſierten Obligationen wer⸗ 
den jedesmal im „Monitor Polſki“ veröffentlicht werden. 
Die Obligationen der Öprozentigen Konverſionsanleihe 
beſtimmt: = 

a) zur Konverſion der Verpflichtungen des Staats⸗ 
ſchatzes aus dem Titel der Staatsanleihen der Jahre 
19181920, ſofern fie nicht der Konverſion gegen 
Obligationen der 2. Serie der Sprozentigen Konver⸗ 
ſionsanleihe, die auf Goldzloty lautet, unterliegen; 

b) zur Konverſion von Verpflichtungen des öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Staatsſchatzes, ſo⸗ 
weit fie den polniſchen Staatsſchatz belaſten; 

e) zur Konverſion der Verpflichtungen aus dem 
Titel der Anleihen, die von den früheren Län⸗ 
dern Galizien und Lodomerien lein Teil von Oſt⸗ 
galizien — D. Red.) aufgenommen wurden; 

d) zur Deckung der Spareinlagen bei der Poſtſpar⸗ 
kaſſe, die auf Grund des Geſetzes vom 18. Juli 1925 
umgerechnet wurden, ſofern ſie nicht unter die Kon⸗ 
fallen; der Spareinlagen, die auf Goldzloty lauten, 
allen; f = 

e) zu anderen Zwecken, die ſich aus der Konverſion der 
Verpflichtungen des Staatsſchatzes ergeben, die durch 
den Finanzminiſter auf dem Verordnungswege des 
näheren bezeichnet werden. 


Verordnung über den Geldwucher. 
Gemäß der neuen, am 21. Septmeber d. Is. in Kraft 


getretenen Verordnung des Finanz⸗ und des Juſtizminiſters 


über den Geldwucher ſind die Bankunternehmungen ver⸗ 
pflichtet, ſpäteſtens bis zum 5. jeden Monats den zuſtändigen 
Finanzämtern folgende Ausweiſe vorzulegen: a) über die 


der vereinbarten und erhobenen Zinſen und Pro⸗ 


viſtonen beim Wechſeldiskont, auf Debetkonten beim offenen 
Kredit, bei befriſteten Darlehn, bei Darlehn gegen Wert⸗ 
papiere und Waren, bei Durlehn gegen ſonſtige Mobilien 
(wobei die Vergütung für Verſicherung, Aufbewahrung und 
Schätzung der verpfändeten Mobilien beſonders anzugeben 
iſt), bei Garantien, die anläßlich von Exportoperationen 
erteilt werden, bei Garantien, die in Fo eines Giros u. a. 
erteilt werden; b) über die Höchſtſätze der einmalig erhobenen 
Proviſionen beim Inkaſſo, bei Börſenaufträgen, bei der Aus⸗ 


Der Papſt bezeichnet feine Lage 
als unerträglich! 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Ende September. 


Alljährlich zweimal, um Oſtern herum und gegen Weih⸗ 
en erwacht im Tiber die römiſche Seeſchlange und ſucht 
einen Teil der Weltpreſſe heim. Man lieſt dann, daß „der 
Gefangene im Vatikan“ die apoſtoliſchen Paläſte verlaſſen 
und „italtenifchen Boden betreten“ werde, womit „die römi⸗ 
‚Ihe Frage gelöſt“, die „Ausſöhnung zwiſchen Qukrinal und 


en verwirklicht“ ſei. Ausdrucksſchablonen, die ſeit einem 


Jahrhundert in der öffentlichen Meinung herum⸗ 
und trotz ihres wertloſen und irrigen Gehaltes wie 
bare Münze hingenommen werden. In vielen Köpfen ſpukt 
infolgedeſſen die grundfalſche Vorſtellung, der Papſt, einmal 
gekrönt, dürfe den Vatikan nicht mehr verlaſſen, während 
andere etwas verſtändiger meinen, er wolle ihn, das letzte 
Stück des Kirchenſtaates, nicht verlaſſen. 2 
In Wirklichkeit beſteht aber vom Kirchenſtaat, den die am 
20. September 1870 durch die Porta Pia einrückenden Trup⸗ 
‚pen zertrümmerten — eine Tat, die ihnen nur der deutſche 
Sieg bei Sedan erlaubte, dem die Aufrichtung des geeinigten 
Königreiches mit der Hauptſtadt Rom zu verdanken iſt 
kein Quadratmeter mehr. Denn auch die Peterskirche mit 
den apoſtoliſchen Paläſten herum gehört nicht dem Vatikan, 
und gerade deshalb oder hauptſächlich deswegen verließen 
die Päpſte zum Zeichen des Proteſtes gegen das 
niemals von ihnen anerkannte Garantiegefetz das Zentrum 
der Leoſtadt nicht mehr. Wohl ſpricht das Garantiegeſetz vom 
13. Mai 1871 dem Statthalter Chrifti die Stellung eines un⸗ 
. re Souveräns zu; es gibt ihm aber keine territo⸗ 
riale 8 von ſouveränen Rechten Gebrauch zu 
machen. e Jahresrente von 3 225 000 Franken, die dieſes 
Geſetz ihm ausſetzt, hat der hohe Gaſt jenfeits des Tibers bis⸗ 
her ausgeſchlagen. Man ſchlug zwar moderne Brücken nach 
dem vatik Viertel hinüber; aber noch führt keine 
1 — Herz von Rom. Der Papft grollt heute wie vor 


r = der jetzige Papſt Pius XI. ge⸗ 
Während noch der Kriegspapſt Benedikt 


0 \ 


— 


n. 


an der ſtarren Tradition unverſöhnlich feſtgehalten hatte, 


ließ — ein unvergeßliches B 
Nachfolger nach der Bo a 1835 der 


die Türen zur äußeren Lo r 
und erterfte, zum © 47 e Br . 
b 


gegen Italien et 


herausgetreten war. Und doch 


ſtellung von Valutabeſcheinigungen, bei der Ausſtellung von 
Akkreditiven. f . 

Die materiellen Vorteile, die bei den oben aufgeführten 
Operationen erzielt werden, dürfen 16 Prozent der 
Anno nicht überſteigen. Nicht inbegriffen ſind darin 
die Rückerſtattung der Portokoſten, des Damnum und der 
Stempelabgaben, ſowie die Umſatzproviſion auf laufenden 
Rechnungen bzw. Rechnungen des offenen Kredits; Die Um⸗ 
ſatzproviſion darf jedoch ½ Prozent vierteljährlich von der 
größeren Seite des Kontos nach Abzug des Saldo nicht 
überſchreiten. Für Darlehn gegen andere Mobilien als 
Wertpapiere und Waren gelten beſondere Beſtimmungen. 
Bei vor dem Inkrafttreten der Verordnung abgeſchloſſenen 
Darlehnsverträgen, bei denen der in der Verordnung vor⸗ 
geſehene Höchſtſatz der Vergütung überſchritten wurde, kann 
die volle vereinbarte Vergütung für die Zeit bis zum nächſten 
Zahlungstermin, jedoch ſpäteſtens bis zum 1. November 1926 
beanſprucht werden. („Dziennik Uſtaw“ 1926. Nr. 95.) 

In Warſchauer Wirtſchaftskreiſen werden an die neue 
Verordnung keine größeren Erwartungen im Sinne einer 
wirklichen Verbilligung des Kredits geknüpft. Bei dem 
geringen Umfange der von der Bank Polſki eingeräumten 
Rediskontkredite würden die Kreditgeſchäfte zu ihrem über⸗ 
wiegenden Teil tatſächlich auf dem privaten Geldmarkt ge⸗ 
tätigt, wobei der Zinsſatz 2 Prozent pro Monat und mehr 
betrage. Ohne einen größeren Kapitalzufluß nach Polen 
ſei an eine Geſundung des Kreditweſens nicht zu denken. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 4. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Mitteleuropa 
ziemlich kühles, teils heiteres, teils wolkiges oder nebliges 
Wetter an. Niederſchläge ſind nicht zu erwarten. 


Klavierabend von Emil Bergmann. 
Profeſſor Emil Bergmann, der als Lehrer am 


Jahren eine geachtete Stellung in dem Muſikleben unſerer 
Stadt einnimmt, gab am 3. d. M. in der Aula der Ober⸗ 
realſchule einen Klavierabend. Die Vortragsfolge 
zeigte in Auswahl und Anordnung der Stücke den denken⸗ 
den und geſchmackvollen Muſiker — nur Wagner hätte wohl 
an eine andere Stelle gehört — und ihre Vorzüge wären 
noch mehr zur Geltung gekommen, wenn die einzelnen Dar⸗ 
bietungen ſchneller aufeinander gefolgt wären. Der 1. Teil 
galt den drei großen B.'s der Muſikgeſchichte, Bach, Beet⸗ 
hoven, Brahms, und als Anhang folgte Wotans Ab⸗ 
ſchted und der Feuerzauber in einer trefflichen Bearbeitung 
des Konzertgebers. Den zweiten, überwiegend flawiſchen 
Tonſetzern gewidmeten Teil leitete wieder ein Großmeiſter 
der Klaviermuſik ein, Chopin; unter den Sternen minde⸗ 
rer Ordnung feſſelten die Ruſſen Rachmanimow und 
Juon ſowie der Ruthene Barwinſki, deſſen ſtimmungs⸗ 
volles Präludium E. Bergmann zugeeignet iſt. Die Aus⸗ 
führung all dieſer Werke bot dem Künſtler Gelegenheit, 
ſein vielſeitiges pianiſtiſches Können und fein durch⸗ 
gebildetes Stilgefühl wieder im beſten Lichte zu zeigen. 
Das Brahmsſche Intermezzo freilich kann und muß 
vielleicht etwas anders aufgefaßt werden, und auch bei 
Beethoven möge uns der Künſtler einen leiſen Vorbehalt 
nicht verübeln; aber ſonſt konnte man mit den Darbietungen 
freudig einverſtanden ſein. Wie der Künſtler z. B. das 
zarte Flammenſpiel der Waberlohe wiedergab, das war ein 
Kabinettſtück der Anſchlagskunſt, und die Schlußnummer, 
übrigens das einzige muſikaliſch unbedeutende Stück des 
Abends, funkelte in allen Farben der Virtuoſenkunſt. Die 
Zuhörer — es waren leider nicht ſo viel erſchienen, wie es 
die hervorragenden Leiſtungen verdient hätten — belohnten 


ihn noch zu einer Zugabe. 


$ Der Zugverkehr nach dem Jeſniterſee. Ab 1. Oktober 
halten an der neuen Station am Jeſuiterſee (Chmielniki) 
nur noch folgende Züge: Ab Bromberg 6.15 morgens, 
an Chmielniki 645; ab Bromberg 1 Uhr nachmittags, 
an Chmielnifi 130; ab Bromberg 3.25 nachmittags, 
an Chmielniki 3.55; ab Chmielniki 7.09 morgens, an 


„der Papſt den erſten Schritt getan“, aber durchaus nicht in 
dem Sinne, daß er ſich mit den nun einmal beſtehenden 
Verhältniſſen abgefunden habe, ſondern, wie ich ſchon da⸗ 
mals ausführte, zum Zeichen, daß er gewillt ſei, die welt⸗ 
liche Macht der Kirche wieder herzuſtellen. In neuer Pracht 
und Herrlichkeit ſollte ſie auferſtehen, das war ſein Gelöbnis. 
Freien Boden wollte der Pontifex wieder unter ſeinen 
se wiſſen, wenigſtens ein Stück des Kirchenſtaates zurück 
en. 


Es war die Zeit, als ſich gerade der Faſzismus anſchickte, 
dem liberalen Staat, dem Todfeinde der Kirche, die ent⸗ 
ſcheidende Schlacht zu liefern. Und noch im Oktober des 
gleichen Jahres gelang Muſſolini der große Schlag. Dies⸗ 
mal rückten die Schwarzhemden in Rom ein, die Hauptſtadt 


wurde zum zweitenmal von Italienern gegen Italiener 


erobert. Kaum zur Macht gelangt, ſtrebte der Diktator mit 
dem ihm eigenen Scharfblick für die Auswahl geeigneter 
Sekundanten eine Annäherung an die Weltmacht der katho⸗ 
liſchen Kirche an, und es wäre wahrlich ſein Meiſter⸗ 
ſtreich, wenn es ihm nun auch noch gelänge, die römiſche 
Frage aus der Welt zu ſchaffen. Schritt für Schritt bahnte 
er ſich den Weg zum Herzen der Kurie, er führte das von 
den Liberalen verbannte Kruzifix wieder in die Schule ein, 
er nagelte die Freimaurerei ans Kreuz, er warf den kirchen⸗ 
feindlichen Kommunismus zu Boden. Wohl dachte er dabei 
in erſter Linie an ſich, aber in der Leoſtadt war man's auch 
zufrieden. Dann kamen freilich Rückſchläge. Die radikalen 
Faſziſten fingen an, ſich mit der gleichen Entſchiedenheit, wie 
bisher gegen die Roten, gegen die arzen zu wenden, 
Prieſter wurden verfolgt, kirchliche Zirkel zertrümmert, ge⸗ 
weihte Häuſer verwüſtet. Der Papſt ſtand dagegen auf mit 
harten Worten, und Muſſolini hatte einen ſchweren Stand. 
Aber man fand ſich wieder auf einer mittleren Linie, ins⸗ 


beſondere, als der Vatikan einen der grimmigſten Gegner 


Muſſolinis, den von einer weißen Internationale träumen⸗ 
den Don Sturzo, fallen ließ und allen Prieſtern die Ein⸗ 
miſchung in die Politik verbot. Das war natürlich das Ende 
der klerikal⸗antifaſziſtiſchen Preſſe. En 
Man konnte von neuem an die Siſyphusarbeit gehen, 
die römiſche Frage über den Berg zu bringen. Alljährlich 
zweimal bringen das, wie geſagt, hurtige Berichterſtatter 
zuwege. Und alljährlich zweimal ſieht ſich der Vatikan in der 
Lage, erklären zu müſſen, daß man leider ſo weit ſei, wie zu⸗ 
vor. Ja, anläßlich des heiligen Jahres und der Aſſiſifeiern 
verdammte ſogar der Papſt mit der ganzen Gewalt des 
Wortes, das ihm zur Verfügung ſteht, die unwürdigen Be⸗ 
dingungen, unter denen er, ſchlimmer als der einfachſte 
Pilger, leben müſſe. Und nun, diesmal beſonders deutlich, 
ein drittes Mal. \ 
Eine journaliſtiſche Dame hatte es kürzlich fogar fertig 
gebracht, die römiſche Frage zu löſen, indem fie den Vatikan 
um Freihafen ausbaute. Der Papſt, fo meldete fie, hat eine 
eſitzung am Meer gekauft, ergo liegen die apoſtoliſchen 
Paläſte jetzt am Meere, frei kann der Souverän der Kirche 
mit Vertretern aus aller Welt verkehren! Leider ſtellte ſich 


1 0 


hieſigen Konſervatorium und als Konzertpianiſt ſeit langen 


Strohdächern bedeckt, fo daß das Feuer ſich ſchnell ausbreiten 
konnte. Wie die Kriminalpolizei mitteilt, hat der Beſitzer 


den beliebten Künſtler mit herzlichem Beifall und ee f 


Bromberg 7.39; ab Chmielniki 8.33 morgens, an Bromberg 2 
— 5 ab Chmielniki 6.43 nachmittags, an Bromberg 7.10 
abends. 

Noch immer die Stadtſparkaſſen⸗Affäre. Wie det 
„Dziennik Byoͤgoſki“ erfährt, find die Unterſuchungen in der 
Stadtſparkaſſen⸗Affäre noch immer nicht abgeſchloſſen. Heute 
kann aber ſchon mit Beſtimmtheit gejagt werden, daß tat⸗ 
ſächlich Mißbräuche vorgekommen ſind. Gegen den ehemali⸗ 
gen Dezernenten der Stadtſparkaſſe Herrn Wache wurde das 
Diſziplinarverfahren eingeleitet. Seine Sache ſteht dem 
obigen Blatte zufolge nicht gut. 2 

$ Keine Unterſtützung für eingezogene Reſerviſten. 
Betreffs der Unterſtützungen der Familien der zu übungen 
eingezogenen Reſerviſten durch den Staat gibt infolge zahl⸗ 
reicher Anfragen das Innenmintſterium folgende Auskunft: 
Das bisher verpflichtende Geſetz über die militäriſchen Unter⸗ 
ſtützungen vom 22. März 1628, verlängert auf das Jahr 1925, 
iſt am 31. Dezember 1621 außer Kraft getreten. Das Pro⸗ 
jekt eines neuen Unterſtützungsgeſetzes ſieht, indem es da⸗ 
von ausgeht, daß die normalen Reſerveübungen eine Fort⸗ 
ſetzung der Dienſtpflicht im ſtehenden Heere darſtellen, für 
die gewöhnlichen Übungen keine Unterſtützung vor. 

§ Weiteres Steigen des Waſſerſtandes der Weichſel. 
Heute 9 Uhr vormittags betrug der Waſſerſtand bei Brahe⸗ 
münde bereits 4 Meter, bei Thorn 1,90 Meter. Seit Sonn⸗ 
ice iſt der Waſſerſtand alſo um faſt einen Meter ge⸗ 
tiegen. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Im Laufe des Sonnabend 
gingen durch Brahemünde nach der Weichſel zwei Dampfer 
und vier beladene Kähne; nach Bromberg kamen ein 
Dampfer, ſechs leere und ein beladener Kahn. Ferner 
wurde eine Traft Holz durchgeſchleuſt. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tag gingen nach der Weichſel ein Dampfer, nach Bromberg 
zwei leere Kähne. - 

Verminderter Gasdruck. Infolge dieſer Tage vor⸗ 
genommener Umbauten in der Gasanſtalt, wie z. B. In⸗ 
betriebſetzung eines zweiten, neu erbauten Gasofens, ſowie 
eines Gasbehälters wird der Gasdruck einige Tage hindurch 
ſchwächer und unreguliert ſein. Aus techniſchen Gründen iſt 
dieſe Störung leider unumgänglich, wird jedoch in kürzeſter 
Zeit hoffentlich beſeitigt ſein. j 

$ Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen. In der 
Zeit vom 16. bis 31. Auguſt ſind im Bereich der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen Tollwutfälle feſtgeſtellt worden in 21 Kreiſen, 
44 Gemeinden und 51 Gehöften, und zwar Kreis Bromberg 
2, 2, Kolmar 4, 5, Czarnikau 1, 1, Gneſen 3, 5, Goſtyn 3, 3, 
Inowroelaw 3, 3. Jarotſchin 4, 4, Kempen 2, 2, Liſſa 1, 2, 
Birubaum 2, 2, Obornik 4, 5, Adelnau 3, 4, Oſtrowo 1, 2, 
Schiloͤberg 1, 1, Schroda 1, 1, Strelno 2, 2, Samter 1, 1, 
Schubin 3, 3, Wongrowitz 1, 1, Witkowo 1, 1 und 
Wreſchen 1, 1. 

8 Ein nicht alltäglicher Brand entſtand am Sonnabend 
gegen drei Uhr nachmittags auf dem Wollmarkt (Welniany 
rynek). Dort fielen von einem Wagen der Firma Fr anke 
eine Anzahl gefüllter Brennſpiritusflaſchen zur Erde, wobei 
ſich wohl jemand den zweifelhaften Spaß erlaubte, die 
Flüſſigkeit in Brand zu ſetzen. Hierdurch bildete ſich — 
natürlich zur größten Freude der Straßenjugend — eine 
große flammende Lohe, deren Anfang von der Ecke Schweden⸗ 
ſtraße (Podgörna) ausging, und die an der Ecke Friedrich⸗ 
ſtraße (Dluga) endete. Bei Eintreffen der Feuerwehr war 
der Brand bereits von ſelbſt erloſchen. 


§ Ein ſchweres Schadenfener wütete am Sonnabend 
mittag in Klein Bartelſee (Mate Bartodzieje). Es brannte 
dort das Gehöft des Beſitzers Joſef Stapa, Gartenweg 
(Ogrody) 1, vollſtändig nieder. Die Gebäude waren mit 


das Gehöft ſelbſt in Brand ſtecken laſſen. um die hohe Ver⸗ 
ſicherungsprämte zu erhalten. Er ſowie feine Komplizen 
konnten bereits verhaftet werden. 

Von der Straßenbahn überfahren wurde am Sonn⸗ 
abend mittag die na Dora Kasweg, wohnhaft Kufa⸗ 
wierſtraße 15a. Sie erlitt ſehr ſchwere Verletzungen am 


ganzen Körper und wurde ſofort in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 

8 Kindesleichenfund. Auf der Bahnſtrecke Bromberg 
Rohrbruch (Trzeiniec) wurde geſtern die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes gefunden. Die unnatürliche Muster hat 
das Kind anſcheinend während der Fahrt geboren und aus 
dem Zuge geworfen. 1 


heraus, daß jener Gutsbeſitz auf einem der römiſchen Hügel 
lag, von der angeknüpften irrſinnigen Logik ganz zu ſchwei⸗ 
gen, Andere wollten dann wiſſen, der Papſt laſſe durch 
heimliche Mittelmänner das Land bis zur Tibermündung 
aufkaufen, um ſich ſo durch privates Recht einen eigenen 
Staat zu errichten. Auch das geht aber nicht, denn das Tiber⸗ 
delta, die Iſola ſacra, gehört bereits den Frontkämpfern, 
die ſie der Malaria abjagten, und die benachbarten Strand⸗ 
bäder ſind ſogar ſtädtiſch, Eigentum des Gouvernats Rom. 
Nun hieß es, Muſſolini habe dem Vatikan einen eigenen 
Bahnhof angeboten, die apoſtoliſchen Paläſte geſchenkt uſw. 

Darauf antwortet jetzt das Blatt des Papſtes, der 

Se Romano“, der gerade einen mächtigen 
usbau erfährt, ſo daß er zum Moniteur der ganzen katho⸗ 
liſchen Großmacht werden wird: 

„Das Problem, das der Liberalismus vor einigen 
Jahren für immer gelöſt glaubte: die Lage, in die der Heilige 
Stuhl vor 56 Jahren verſetzt wurde, iſt unverändert 
geblieben. So beſteht zum Beiſpiel — ohne auf die funda⸗ 
mentalen Grundſätze und Rechtsſätze einzugehen, die immer 
gegen das Garantiegeſetz ins Feld geführt wurden — die 
Tatſache, daß der Pontifex die apoſtoliſchen Paläſte lediglich 
zur Nutz nießung hat, die noch dazu mit der Verant⸗ 
wortlichkeit für die wiſſenſchaftlichen und „ 
darinnen belaſtet iſt. So daß der Statthalter Ehriſti, s 
erhabene Haupt einer göttlichen, vollkommenen und folglich 
ſouveränen Geſellſchaft, die ſeit zwei Jahrtauſenden Hun⸗ 
derte von Millionen Mitgliedern des Geiſtes in der ganzen 
Welt zählt, nicht einmal das Eigentumsrecht über die 
eigene Wohnung beſitzt, wo er auch empfängt und beherbergt 
die Vertreter aller Staaten, Pilger aller Völker, in deren 
Augen er juriſtiſch nur als ein Geduldeter im Rom des 
Petrus erfheint. Es genügt, daran zu erinnern, daß die 
ihm „gewährten“ Privilegien und die Unverletzlichkeit ſeiner 
Perſon unter den Rechten rangieren, welche die bei ihm 
akkreditierten Mitglieder des diplomatiſchen Korps genießen, 
von denen jedes nicht nur unter dem internationalen Schutz 
lebt und handeln kann, ſondern auch, wenn es will, Herr im 
eigenen Haufe iſt und fein kann. Das iſt eine unleugbare 
Tatſache, die — obwohl ſie kaum einen Teil des ganzen 
Komplexes einer unerträglichen Lage kennzeichnet — mit 
einer allgemein verſtändlichen Beredſamkeit die nicht nur 
juriſtiſche, ſondern auch praktiſche Unhaltbarkeit dieſer Zu⸗ 
ſtände für jeden geſunden ſittlichen und politiſchen Sinn be⸗ 
weiſt. Wir W uns darauf, zu verlangen, daß man 
objektiv und ehrlich über ſo ſelbſtverſtändliche Betrachtungen 
nachdenke. Dann wird man, deſſen ſind wir ſicher, zu dem 
Schluſſe kommen, daß der augenblickliche Zuſtand der Frage 
nicht der rechtlichen und würdevollen Unabhängigkeit ent⸗ 
ſpricht, auf welche die univerſale geiſtige Miſſion des Ponti⸗ 
fexes einen Anſpruch hat.“ 

Wie man ſieht, der Papſt ſpricht zwar von „Betrach- 
tungen“, meint aber damit Forderungen. Und 
Muſſolini wird ſie entweder erfüllen oder die römiſche Frage 
ungelöſt laſſen müſſen. Guſtav W. Eberlein (Rom). 
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winkel 


in den Taſchen Biſkupſkis viele Nachſchlüſſel vor. 
übrigen geſtohlenen Gegenſtände wurden bei mehreren Bar⸗ 
bieren in Nafel ermittelt. 
beide Verbrecher nach Konitz und brachen in die Amts⸗ 


1 0 


1 3 4 
9 


— 


\ 


des 


bhausſtrafen wegen 


3 ares Geld, mehrere Handtücher, 


nahmungen in Strafprozeſſen herrührten. 


und Stellung unter Polizeiaufſi 


§ Schwer beſtrafte Einbrecher. Die dritte Strafkammer 
Bezirksgerichts verhandelte am Sonnabend gegen zwei 
inbrecher, von denen der erſte mit längeren Zucht⸗ 
Raubes vorbeſtraft iſt. Die 
en Angeklagten waren Staniſtaw Biſkupfki, Berg⸗ 
nieſtraße 16, Chemiker von Beruf, und Bruno Wentze L, 


beid 
kolo 


von Beruf Tiſchler, Gammſtraße 17 wohnhaft. Biſkupſki 


ang am 19. Februar d. J. vom Keller aus in das Drogen⸗ 
geſchäft des Herrn Richard Braun am Eliſabethmarkt 


(Plac Piaſtowfki) ein und ſtahl dort eine Schreibmaſchine 


und erhebliche Mengen von Waren verſchiedener Art im 
Geſamtwerte von 2420 Ztoty. Beide Angeklagte drangen in 
der Nacht zum 14. Juli d. J. in die Geſchäftsräume der 
Firma Rogozinſki & Co. in der Fiſcherſtraße (Marein- 
kowfkiego) ein, und ſtahlen dort eine Schreibmaſchine, etwas 
i Ole und Kolonialwaren. 
eide Täter beſtreiten hartnäckig die verübten Einbrüche, 
otzdem die Vorunterſuchung ganz einwandfrei den Beweis 
der Täterſchaft erbracht hatte. Als die Polisei den Schlupf⸗ 
der beiden in der Oranienſtraße (Brzozowa) in 
Schwedenhöhe ausfindig machte und zur Verhaftung ſchrei⸗ 


ten wollte, flohen beide Einbrecher, worauf von der Waffe 


Gebrauch gemacht und Wentzel verwundet wurde. Die Be⸗ 
kanntſchaft der beiden Angeklagten rührte übrigens aus dem 
efängnis her. Kaufmann Braun ſagt aus, daß er von den 
geſtohlenen Sachen fünf Monate ſpäter den fünfsehnten 
Teil zurückerhielt, ebenſo die Schreibmaſchine. Der Firma 


Rogoztufki konnte der größte Teil der geſtohlenen Sachen 


zurückerſtattet werden. Bei der polizeilichen Hausſuchung 


wurden außer den geſtohlenen Sachen nicht weniger als 


ſechs Schußwaffen vorgefunden, außerdem fand * 
ie 


Am 17. Juli begaben ſich dann 
räume der dortigen Staatsanwaltſchaft ein. Sie 


kahien ſämtliche Gold⸗ und Silberſachen, die von Beſchlag⸗ 
Auch in dieſer 


Fache find beide überführt; trotzdem leugnen fie auch in 
dieſem Falle. 


In dieſer Angelegenheit werden die Täter 
ſich noch vor dem Konitzer Gericht zu verantworten haben, 


jo daß noch gauz erhebliche Zuſatzſtrafen für beide zu er⸗ 
warten ſind. Für die beiden hier verübten Einbrüche bean⸗ 


ragte der Staatsanwalt für Biſkupſki fünf 
Jahre Zuchthaus und die üblichen Nebenſtrafen; für 
Wentzel ſechs Monate Gefängnis. Das Ge⸗ 
richt geht aber ganz erheblich über dieſen Strafantrag 
naus und verurteilt Staniſtaw Biſkupſki zu acht 
ahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt 
cht; Wentzel 

wird zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. f 
Beſchlagnahmte Gegenſtände. Auf der hieſigen Kri⸗ 
minalpolizei befindet ſich eine aus einem Diebſtahl her⸗ 
rührende goldene Herrenuhr, im Bahnhofskommiſſariat ein 
ortemonnaie mit Inhalt. Die rechtmäßigen Eigentümer 

önnen ſich melden. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 19 Perſonen, davon 


neun Betrunkene, zwei wegen Verdachts der Brandſtiftung, 
vier wegen Diebſtahl und vier wegen ſonſtiger Vergehen. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

D. G. f. K. u. W. Voranzeige! Freitag, 15. Oktober (einmalige 
Beranftaltung): „Das Blumenwunder“, eine Film⸗Sym⸗ 
phonte. Muſik von Eduard Künneke. Das ſymphoniſche Orcheſter 
dirigiert Wilhelm von Winterfeldt. „Wer Augen hat zu ſehen, 
der ſehe, der erlebe dieſes Wunder.“ (8⸗Uhr⸗Abendbl.) (11704 


* * * 


* Filehne (Wielen), 2. Oktober. Am 1. Oktober trat 
Superintendent Ernſt Beyer, der 36 Jahre lang 
das hieſige evangeliſche Pfarramt verwaltet hatte, im Alter 
5 72 Jahren in den wohlverdienten Ruheſtand. Super⸗ 
utendent Beyer wurde am 16. Dezember 1876 für das geiſt⸗ 
iche Amt ordiniert und war zuerſt Strafanſtaltsgeiſtlicher 
in Rawitſch und ſeit 1890 Pfarrer in Filehne, wo er bis zum 
Kriege 3950 Seelen ſeelſorgeriſch zu betreuen hatte und zu⸗ 
gleich den Kirchenkreis Filehne leitete. Gemeinde⸗ und 
Kirchenkreis Filehne find durch die Grenzziehung be⸗ 
ſonders hart betroffen. Da die Netze die neue Landes⸗ 
8 5 bildet, ſo iſt die Stadt Filehne zur Hälfte deutſch 
olteben, zur Hälfte polniſch geworden, fo daß die volniſche 
ei meinde Filehne, auch infolge von Abwanderung, nur noch 
3 geringe Zahl von Evangeliſchen umfaßt. Ebenſo ſind 
— den 9 Gemeinden des Kirchenkreiſes Filehne fünf bei 
Keettſchland geblieben und vier an Polen gefallen. Die 
ſangrode des Kircherkreiſes Filehne tagte deshalb ſtets 
— mit der Kreisſynode Czarnikau. Super⸗ 
2 * * um Bee en. 3 5 r 

1 enſte, da er lange Jahr o⸗ 
e W f „ 
oſen, 2. Oktober. Ein ſchwerer Einbruchs⸗ 
die b ſt = HL iſt geſtern nacht in das Wollwaren⸗ und Triko⸗ 
agengeſchäft von Joſef Knytel, Glogauerſtraße 94, verübt 
worden. Geſtohlen wurden Waren im Werte von 10 000 zl. 
fs Wollſtein (Wolſztyn), 2. Oktober. Am Donnerstag 
vergangener Woche trug ſich wieder ein bedauerlicher Un⸗ 
rück at mit Todesfolge in Rozdrzazewo zu. 
eim Verladen von Lehm in der Ziegelei von Matyſiak 
wurde der Arbeiter Felix Adam durch nachſtürzende Erd⸗ 
Mafien verſchüttet. Die ſofortigen Rettungsarbeiten förder⸗ 
gen den Verſchütteten nach kurzer Zeit zutage. Doch konnte 
er zugezogene Kreisarzt Dr. Nowak von hier nur den 
Erſtickungstod beſtätigen. Eine Witwe und ſieben Kinder 
trauern um den Verunglückten. — Am letzten Sonntag ver⸗ 
anſtaltete die Schützengilde in Rackwitz (Rakoniewice) ein 
reisſchteßen. Die fünf ausgeſetzten Orden erhielten: 
Hotelbeſitzer Michalſki mit 57, Schneidemühlenbefitzer St. 

ojciechowſki mit 56, Viehhändler Otto Schauer mit 56, 
Getreidehändler Degener mit 56 Ringen, ſämtlich aus Rack⸗ 
witz. Von den geladenen Gilden Wollſtein, Grätz, Wieli⸗ 
chowo und Rogdrzazewo erhielt als beſter fünfter Schütze 
Schneidemühlenbeſitzer Mufial aus Wollſtein mit 55 Ringen 
einen Orden. — Die hieſige „Weſtbank“, bisher Aktien⸗ 
geſellſchaft, iſt in eine Genoſſenſchaftsbank mit beſchränkter 
Haftpflicht umgewandelt worden. Der Vorſtand beſteht aus 
Direktor Schirmer, Kaufmann Bruno Schulz und Kaufmann 
Ewald Zeidler von hier. 


Kleine Nundſchau. 


* Die Gefährdung der Krim durch Erdrutſche. Nach Ein⸗ 
treffen der erſten alarmierenden Nachrichten über die Erd⸗ 
rutſche und Küſtenabbröckelungen in der Krim. 
durch welche eine ganze Reihe von Ortſchaften und bekann⸗ 
ten Kurorten bedroht ſind, war der Direktor des Geologiſchen 
Komitees Prof. Muſchketow in die Krim delegiert wor⸗ 
den, um einen genauen Bericht über den Umfang der Gefahr 
und die notwendigen Sicherungsmaßnahmen zu erſtatten. 
Die Hoffnung, daß die beunruhigenden Meldungen ſtark 
übertrieben wären, hat ſich nicht beſtätigt. Prof. Muſch⸗ 
detow gab Prefievertretern folgende Erklärung über die 
Sachlage: ein ſehr großer Teil der Küſte der Krim iſt nach 
wie vor ſchwer bedroht. Immer wieder bröckeln größere 
Partien des Küſtenſaumes ab und ſtürzen ins Meer. Auch 
im Inneren der Halbinſel kommen Erdrutſche vor, wobei 
von den Bergabhängen große Maſſen von Sand und Steinen 
abſtürzen, was auf mehreren Landſtraßen zu ernſten Ver⸗ 


gten 400 000 Rubel für die notwe 


kehrsſtörungen geführt hat. Die von der Sowjetregierung 
bewilli otwendigſten Sa che⸗ 


rungsmaßnahmen ſeien ganz unzureichend. 
Beſonders bedroht iſt der Kurort Alupka, obgleich bereits 
Bauarbeiten zur Befeſtigung des Ufers unternommen jind. 


Nach Prof. Muſchketows Darſtellungen iſt geradezu mit der 


en Abſtürzens der gan⸗ 
zen Stadt ins Meer zu rechnen. Auch bei Sewaſtopol 
gibt es ſehr gefährdete Stellen. Dieſe Frage wird die 
Sowjetregierung jetzt ernſtlich beſchäftigen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Eine deutſch⸗polniſche Handelskammer 
in Warſchau? i 


Die Gründung einer deutſch⸗polniſchen Handelskammer wird, 
wie der Oſt⸗Expreß erfährt, von Warſchauer Wirtſchaftskreiſen an⸗ 
geſtrebt. Ein Satzungsentwurf liegt dem Innenminiſter zur Be⸗ 
ſtätigung vor. Von den Intereſſenten wurde bei Einreichung ihres 
Entwurfes geltend gemacht, daß ſelbſt der gegenwärtige Handels⸗ 
krieg kein ernſtliches Hindernis darſtellen könnte, denn ungeachtet 
des Zollkriegs gehe immer noch ein Viertel der geſamten polniſchen 
Ausfuhr nach Deutſchland und nahezu den gleichen Anteil mache 
der deutſche Import an der Geſamteinfuhr Polens aus. Ferner 
knüpfe man an die nahe bevorſtehende Wiederaufnahme der 
deutſch⸗ polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen die Hoffnung, daß der Zollkrieg in abſehbarer Zeit ſein 
Ende finden werde. 

Die Beſtätigung des eingereichten Satzungsentwurfes durch den 
polniſchen Innenminiſter iſt noch nicht erfolgt, doch werden die 
Bemühungen der erwähnten Wirtſchaftskreiſe fortgeſetzt. Im pol⸗ 
niſchen Handelsminiſterium ſteht man ihnen günſtig gegenüber. 
Von denienigen polniſchen Wirtſchaftskreiſen, welche die Gründung 
der polniſch⸗deutſchen Handelskammer betreiben, iſt unlängſt, vor⸗ 
läufig als Privatunternehmen, der Polniſch⸗Deutſche Handelsdienſt 
(Polſka⸗Niemiecka Pomoc Handlowa, Warſchau, Mokotowſka 57) 
begründet worden (für Auskunftserteilung, Vermittlung im 
deutſch⸗polniſchen Handelsverkehr, für Erledigung von Geſuchen, 
Eingaben uſw.). Der Polniſch⸗Deutſche Handelsdienſt iſt gleich⸗ 
zeitig die Vermittlungsſtelle für die weitere Vorbereitung einer 
polniſch⸗deutſchen Handelskammer. 


Gefahr eines allmählich 


— 


u 


Starker Rückgang der Konkurſe in Deutſchland. Im dritten 
Vierteljahr find in Deutſchland 1674 Konkurſe gegen 3289 im zweiten 
Vierteljahr und 6013 im erſten Vierteljahr 1926 feſtgeſtellt worden. 
Auch die Geſchäftsaufſichten ſind ſtark zurückgegangen. Sie be⸗ 
trugen 748 im dritten Bierteljahr, 2146 im zweiten, 4641 im erſten 
Vierteljahr 1926. 


Erſchließung Perſiens. — Deutſches Kapital beteiligt? Einer 
Mitteilung des Neuyorker „Journal of Commerce“ zufolge hat die 
perſiſche Regierung die Gründung einer ſtaatlichen Handels ⸗ 
bank mit einem Kapital von 20 Millionen Toman zur Förderung 
des Handels und zur Erleichterung der Kreditbeſchaffung beſchloſſen. 
Zum Sitz des Unternehmens, deſſen Kapital zum großen Teil durch 
die Eingänge aus Sonderſtenern aufgebracht wird, iſt Teheran be⸗ 
ſtimmt. Des weiteren hat die Regierung in letzter Zeit entſcheidende 
Verhandlungen über die Erteilung der Konzeſſion für den ſeit 
langem geplanten Bau einer Eiſenbahn von Teheran nach 
dem Perſiſchen Golf geführt. Die Frage der Finanzierung 
des Projektes iſt bereits im weſentlichen gelöſt. Das erfor⸗ 
derliche Kapital wird zunächſt etwa 150 Millionen Goldfranken 
betragen, an deſſen Aufbringung ſich neben amer i kaniſchem 
und ſchweizeriſchem Kapital auch deutſches Kapital 


beteiligen wird. 
Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes u 2.2.1üb Ver- 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 3. u. 4. Okt. auf 5,9816 Zloty 
feſtgeſetzt. ' 

Der Zloty am 2. Oktober. Danzig: Ueberweilung 56,93 
bis ik: bar 572.11—-57,%, Wien: Ueberweiſung 78,15—78,65, 
bar 77.907890, Bu dapeſt: bar 7830-8030, Czernowitz: 
Ueberweiſung 2275, Bukareſt: Ueberweilung 2300, Zürich: 
Ueberweiſung 57,00, London: Ueberweiſung lg euyork: 
Ueberweiſung 11,04, f a: Ueberweiſung 67.00, Amſter dam: 
Ueberweiſung 25, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,355 bis 
46,595 Kattowitz oder Polen 46,33—46,57. 

Warſchauer Börſe vom 2, Oktober. Umläte. Verkau! — Kauf. 
Belgien 24.55, u Hand 361,25, 362,15 — 360,35, Kopen⸗ 
hagen —,—, London 43,77, 43,88 — 43,66, eunort 9,00, 9.02 — 8,98, 
Paris 25,32¼, 25,39 25,26, Prag 26,72, 26,73 — 26,66, Riga —.—. 
Schweiz 174.7 174,81 — 173,94. Stockholm —.—, Wien 127,32, 
127.65 — 127,00, Italien 34,98, 34,06 — 33,90. 


Amtliche Deviiennotierungen Der Danziger Yörie vom 


2. Oktober. In Danziger Iden wurden notiert: Deviſen: 
London 24.98 Gd. Neuyork —.— Gd., Berlin 122.622 Gd., 122.923 
Br., Warſchau 56,93 Gd. 57,07 Br. — Noten: London —,— Gd., 
1 d., Berlin 122.570 Gd. 122,883 Br., Polen 57.11 Gd. 


Für drahtloſe Auszah 
lung in deutſcher Mark 


Buenos -Aires 1 Bei. 
I Dollar 


216 
5%, | London 1 Pfd. Strl. 20.395 
4% Neuvork. 24 Hella 4.2035 
— 1 23 
ren ruguay 0 . 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl. 157.42 
10%, 1 Minen... 2 4.22 
7% | Brüfiel-Ant, 100 Fre. 11.42 
78/½ Saller 100 . M. 10.888 
B 1 or5 . 2 
2% Sale 10 15.79 
29 Lende 100 Din. 7.437 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 111.83 
9% JLiſſabon . 100 Elsc. 21.525 
5°, Oslo⸗ 100 Kr 92.07 
"6% 100 Kr. ; 12457 
x Dario . 
2. ¼ Schweiz .. 100 fre. 31.24 
10% | Sofia. . 100 Leva 3.035 
5% | Spanien . 100 Peſ. 83.78 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. 112.37 
72], ien . 100 Sch. 8 
10%, Warſchau . 100 — 
— [Kairo. . . I äg. Pfd. ; — 
richer vom 2. Oktober. (Amtlich.) Warfı en 
t_ 517%, London 25,10% Maris 14,51, Wien 73,01 
rag 15,92%, Italien 19,47, Belgien 14,097, Budapest 72,45, Hel- 
notors 1909, Gofla 3.73, Holland 207,15, Oslo 113,35, 
a ae a e 
128 Belgrad 9,14 ½ Konſtantinopel 280 21 
3 zahlt heute für: 1 Dollar. gr. S 
535 . Pe. T Seine e e i. Seer 0 Sr 
i ee e . e Pac 
eutſche Mark 213, anzige J. öſterr. 
Schilling 126,75 31., fi Krone 2955 Zloty. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2. Oktober. Wertpapiere und Obli⸗ 


ationen: oz. liſty zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 15,80. Sproz. 
ol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,80—6,75. öproz. Poz. konwerſ. 0,46. 
— Induſtrie papiere: Centr. Rolnik. 1.7. Em. 0,55. C. 


Hartwig 1.—7. Em. 15,0. Wiſta, Bnögofacz, 1.—3. Em. 5,20. 
Brow. Grodz. 1.—4. Em. 1,10. ee nes. 


Produktenmarkt. 


® ungen der ener börje v 
ee 
„ ſoforttge aggon⸗ ng. loto Berlädeitation in Joty): 
Weizen 42.754,75, Roggen 33,75—34,75, Weizenmehl 15 Ink 


Säcke) 68,00—71,00, n 1. Sorte (70%), inkl. Säcke) 51,50, 
do. (65% inkl. Säcke) 53,00, Gerſte 25.00 —27 00, N prima 
30,00 — 33.50, Biktorigerbſen 65,0080, 00), Hafer 25,50—27,00, Rübſen 
64,00 67,00, Senf 60,00 — 80,00, Weizenkleie 22,00, Noggenkleie 20,25 
bis 21.25, Eßkartoffein 6,20— 660. Fabrikkartoffeln 5.10 —5,30. 
Tendenz: rulng. — ) Feinſte Sorten über Notis. 


Zi. 


gemäſtete Kälber 80—94, c) mittelmäßig gemältete Kã 


Getreidepreiſe 
in der Woche vom 27. September bis 2. Oktober. 


28.9. 29.9. 30.9. 


Roggen 


Warſchau 5: 2 34,50 | 34,50 


Poſen r 50 er 34,00 Zu 34,25 ; 
Weizen 

Warſchau „= = a } 48,50 48.00 | 48,00 47,00 

Poſen „ TE. a 45,00 * 45,00 44,25 

Warſcha 2 30,00 | 32,00 | 33,50 33,50 
„ = . 8 

Poſen „3200 — 32.00 — 31,75 
Hafer 0 

Warschau = » | 30,50 | 29,50 — 129,50 | 30,70 | 29,00 

27,00 — 27,00 a 26,25 


Pen aa; 


Hopfen. Neutomiſchel, 30. September. Der Einkauf er⸗ 
folgt jetzt in ruhiger Weife; es wird unausgeſetzt für Nürnberger 
und Lemberger Firmen gekauft. Für prima Hopfen wird noch 
immer 1000 31. je 50 Kg. bezahlt. Für gut mittel wird jetzt 900, 
für mittel 800 Zt. bezahlt. — Heute fand hier zum erſten Male 
nach dem Kriege eine Hopfenausſtellung ſtatt, die gut beſchickt und 
gut befucht war. Das Landwirtſchaftsminiſterium hatte die Preiſe 
geſtiftet. Begutachtet wurde nach dem Berliner Punktierſyſtem. 
Prämitert wurden: Gottlieb Ulrich, Friedenshorſt, 1. Preis; Otto 
Pflaum, Paproé, und Hermann Wolke, Paproc, je einen 2. Preis; 
Berhold Leske, Paproé, Wilhelm Linke, Brücken⸗Haul., Ferd. 
Schubert, Friedenshorſt, je einen 3. Preis; Wilhelm Roy, Paproé, 
Guſtav Löchel, Paproé, Hermann Wolke, Paproé, und Heinrich 
Lechelt, Friedenshorſt, je einen 4. Preis. 


Hopfenpreiſe. Lemberg, 1. Oktober. Auf dem Hopfenmarkt 
ſind die Preiſe ſeit der letzten Woche gefallen. Für ausgewählten 
Hopfen werden 95—100 Dollar für 50 Kg. bezahlt. Tendenz: ruhig. 
Preife für die Brauereien: prima Hopfen 190 Dollar, Hopfen, weni⸗ 
ger guter Art 105—120 Dollar. 


Berliner Produktenbericht vom 2. Oktober. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 200 203, Septbr. —.—, Okt. 283,50, Dez. 283,50—284, tz 
289,00, Mai 292,00. Roggen märf, 212—217, Oktbr. 230,00— 230,50, 
Dez. 232.00, März 239,50, Mai 243,50, Gerſte: Sommergerfte 295-248. 
Futter⸗ u. Wintergerſte 174— 185, Hafer märk. 174—185, Oktober 
—,—, Dezember ——. Mais loto Berlin 188.—188. Weizenmehl 
fr. Berlin 35,59—38,00, Roggenmehl fr. Berlin 29,75—32,00. Weizen⸗ 
kleie franko Berlin 10,00. Roggentleie franto Berlin 10 7010,80. 


Raps —. Leinſaat —.—. Bittoriaerbien 44—52, kl. Speiſeerbſen 32 00 
bis 36,00, Futtererbſen 21—27. Ackerbohnen 22. Wicken 
—.—. Seradella —.—. Napskuchen 14.40 — 14.60. Leinkuchen 19,00 


bis 19,20, Trockenſchnitzel 8,80—9. 00. Sohaſchrot 19,20-19,60. Kar⸗ 
toffelflocken 19.752000. — Tendenz für Weizen jeiter, Roggen 
ſeſter, Gerſte ſtetig, Hafer feiter, Mais ſtetig. 


Naterialienma n. 

Metalle ur) Baumaterialien. Warſchau, 2. Oktober. Es 
wurden folgende Preiſe für 1 Kg. in Ztoty loko Lager Warſchau 
notiert: Zinkblech 2, verzinktes Blech 1,15, eiſernes Dachblech 0,84, 
Eifen 0,0, Eiſenbalken 0,44, Hufnägel 39,50 34. die Kifte, Zement 
das Faß 12, fenerfeite Ziegel 0,21 das Stück, Karbid 100 Kg. 65 31, 
Gruben⸗ und Würfelkohle la die Tonne 49. 

Berliner Netallbörie vom Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,50—69,50, Remalted 
Plattenzink 59,50 —61,50, Originalh.⸗Alum. (98—99% ) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%, 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 —.— Reinnickel (98—99 %) 
340-350, Antimon (Regulus) 110-115, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 


900 fein 77,75— 78,75. 
Diehmarkt. 
Viehmarkt: vom 2. Oktober. (Amtlicher Bericht. 
Vr Neichspfennigen für 1 Pfund gebend. 
gewicht einſchl. Fracht. Gewichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und 


e 50-52, 
ährte junge, gut genährte ältere 38 —40. B. Bullen: 


o) älte 
Färſen 


ender) —.—, b) beſte, 
r 8 lber u. Säuger 
eſter IE 65—78, d) weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 


. S 
: füngere Mafts 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 


reſſer) 56—50. 
Felber: a) beites Maſtvieh (Doppell 


werke Lämmer und Schafe 32—3 
8 pol d. a) 1 von mehr als 150 Kg. Lebendgew. 
—,-, b) vollfl. von 120-150 Ka. Lebendgeco. 84-85, e) vollfi. von 
100—120 9. Lebendgew. 83—84, d) vollfleiſch. von N 
Lebendgewicht 8I—82, ©) fleiſchige von mehr als 80 Kg. 7 \ 
9 Sauen —,—. — Säue: 74-77. — Ziegen: 2 

verlauf: bei Rindern, Kä und Schafen ruhig: 
bei Schweinen ziemlich glatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
MWalleritand der Weichſel betrug am 2. Oktober in 
Krakau ＋ 2,01 (—), Zawichoſt + 1,69 (1,71), 41.52 (1.64). 
Plock + 1,19 (1,01), Thorn + 0,97 (0,81), Fordon + 9,97 (0,97 Culm 
6 (0.0, Graudenz + 1,07 (1,01), Kurzebral + 1,% 0, 
au + 0,59 (0,56), Pietel + a x Dirſchau +_0,20 (0,16). 
+ 214 (2,14 Schiewenhorſt 240 (2,38) Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Heberzeugt euch von der Qualität der Erzeugnisse - 
besonders von der date der hilliosten Produkte: 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


einschließlich „Der Hausfreund“ Nr. 190. 


Kaffee-, Sahne: und Kakao-Geschmack 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


n be 2 


2 


sw 


O Jahre jünger 


(ee Lehmann’s | 
2 
Was ist das? . 


Tanzunterrich zunterricht. 


‘ 82 inn 3 u. 8. Oktober neuer Aurie 
ger u. Fortgeſchrittene in modernſten 
een, Anmeldungen täglich 


H. Piaeſteret, Zanziehrerin, Jworcowas. 


eee 00909000090 sit 


Mein Büro 


befindet sich jetzt 11610 


Nowy Rynek Nr. 11 


> (Neuer Markt Nr. 11) 3 
Telefon Nr. 642. 


Rechtsanwalt Spitzer. 


09099996 99900990 0900900000 9 Fi 


' Zurückgekehrt 
Dr. H. Fuchs, Frauenarzt 


DANZIG, Vorstädt. Graben 30/40 


Sprechstunden 11— 12. 4—5 
auch Sonnabend Nachmittag 


a 11115 


Zurückgekehrt 


prakt. Jier arzi 


niedergelassen. Approbiert u. promov. 
in Deutschland. 11582 


Habe mich in Radzyn als 
2 Dr. Leo Carl Semrau. 


Dill. Nalern 
Dentist 


1880 
Sprechstunden o. -f u. 3-6 Uhr 
g Byagoszcz, Gdanska 30. 


DEE it der erh de 


Danzigerſtraße 


STE TT 0 e ggf sprzedawal przy ul. Kordeckiego 7—10 firma 


T. Wiedemann, 
Dentist 


8 3 ab 6. Oktober in Mias- 
teczko bei Herrn Wiliy Vorkörper, 


-jeden Mittwoch und Sonnabend, 


von 1 bis 8½ Uhr. 11622 


Dr. K. Goldbartm 


Zahnarzt 
Telef, 2% sale ine 208, Telet, 1114, 


7. QUELLEN 


CC u n nn CTI QI Tapezierer 


Unſer Kinderpn 


chm auen- Drogerie Bromberg, 


i Damen - Mäntel reinwollene 


; Seidenplüschmäntel prima 


3 | hochelegant . . von 1 87.50 


Rechts-Beistand 


Dr. U. Behrens ® 


Klavier 2 
zum ER monatlich 
5 Zloty 6959 
Piotras Stargi 8,pt.,l£s, 


empfiehlt ſich zur An⸗ 

fertigung v. Polſterar⸗ 

beiten in u. außer dem 

Hauſe. Wiatrakowa 18. 
6960 


Cabriolet 
Selbſtfahrer 


LN gie 11621 


Zimmer, Naklo 
Sun 365. 


HT 1 


Dnia 5. 10. 26 C godz. 11. przedpot. 82 


8 Vistula najwiecej dajacemu za gotöwke: 11621 


5 


1 motor elektr. z transmisj., 
I kijarke, 
1 tokarke. 
1 bandöwke, 
1 freze, 
pasy 3 narzedzia I. t. 


omornik — 
Malak, “W'syasoszezy. 
wangsverſteigerung. Am 5. 10. 26, vorm. 
11. Uhr, werde ich ul. Kordeckiego 710, Firma 


Viſtula, an den Meiſtbietenden gegen Bar⸗ 
zahlung folgende Gegenſtände verkaufen: 


8 
So οοοοονοννννẽꝗÜuiniα˙οονονοπ]fε’f f neschine, 10, Frechie Transmillon, ande 


Tanzschule FPawlicki ur 


r Ah fänger und 
‚Kurse Fori a 


7. 
Peres echtes dor 2 8 
arleston, re, 
Anmeldung. im »aont ac“ 


Pelzhaus Max Zweiniger 
Gas 1 Gegr. 1895 
" übernimmt ö 
alle Reparaturen una 
Modernisierung. an Pelzwaren in bester 
Austührung zu konkurrenzlos 
billigsten — 
Preisen 


n Sie ſich 23 * 5 1 
noch in dieſem 0 25 Ihren 
Garten 95 en 


Mull Önrtenbeftgeri = 


Alles was Sie dazu brauchen, bekommen Sie 
bei mir es Obst Beher K . ie den Spruch 
füllt Dei 


ne Räume 


Kaufft bei ee Du Die Bäume“ 
und verlangen Sie noch heute meine Preisliſte. 


„Friſches 


. Petzel 


Obe — — Br Koscian. 


Lem 


Was ist das? 


8 85 12 52 5 


20 Jahre jünger 


maſchine, 1 chſelmaſchine, 1 Bandſäge. 
1 ae lederne Treibriemen, Werk⸗ 


Sid nin 


srode, dnia 6. a polud. o godz. 3 


jacemu za gotöwke sprzedane: 
\| - Centryfuga (Goerke)rower, waga 
decymalna, 1 kon (siwa klacz), 
1pölszoreksieczkarkaiparownik 


ag ee e 


m. 3 Uhr, 
Meiſt⸗ 


der 5 e den 11. Oktbr. 1926, 
Uhr, im Lok 


u. enten. 
ö Barzahlung Bedingung. 


Der Revierförſter. 


Opftbaum- und Rofenfänten a 


Reſt⸗ Verkauf. 


23 mm Stammliefer, Eichen⸗ 
bretter und Bohlen, Speichen en 5 a pi unt. 


baben billig abzugeben 11555 


Mensor & Avellis, Sowinskiego 12/14. 


eda br2y, ulley Nakielskib) pol 85 nastepu- 
täglich erbeten. 11607 jace przedmioty przez licytacje najwiecej da- 


al Delewski⸗Sartowitz 


Brennholz 


nach Vorrat aus 7 — Beläufen Andreashof 


Bevor Sie Ihren Bedarf in 


Neuheiten 
9 Damen - - Mäntel mod. Form. Herren-Anzü 
prakt. Qualität. von 21 25.00 Stoff., versch. Far 


} Damen-Mäntel beste Winter. Winter-Uister grau, braun, 
4 stoffe, elegant garn. v. z 84.00 beste Verarb. pr. Dual. v. 21 28.00 


Qualität auf Seidenfutter, hoch- Winter -Ulster reinwoll., schw. 
elegant. von zt 78.00 Flaus ch 14 


Winter-Paletot schw., 2-reih., 
n Bee 11238 mit u. ohne Samtkr., v. 21 64.00 


HM Plüsch- u.Krimmerjacken Winter-Joppen gute Qualit., 
Pelzimitat, ganz auf Seidenfutter, auf warm. Futter, von à 20. 50 


| Gummimäntel für Damen und | Reichhaltig. Lager in Backfisch-, 
29 Herren in verschied. Qualitäten | Burschen- und Kinder vonfektion 


Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. 


„RDO! 


Damen- Herren- und Kinder-Konfektion 
N e W n nur ul. Pas 19 1 IE 


1155 ER 


Studium der Landwirtschaft 


(obroriea pryw.) an der 
: al Technischen Hochschule Danzig 
Beginn: 11693 


der Vorte am 2. November. 
Auskunft durch das Landw. Institut Danzig, Sandgrube 21. 
c 


— 2 * 5 
üchweizer Seidengaze 
Marke „Dietrich Schindler“ 
kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten 


e aus haltbar. 


ist die Bar Ei 
billigste Waschseife. 


ist das beste und billigste 
SER: ue 


5 TCC nenne 


Ferd. Ziegler & Co., Bydgosztz. 


„von zl 27.50 


von 21 00 


empfehlen 11663 


5 


und D 


W 6 Stück 


lobenholz 


kiefern, trocken, offeriert goͤgen Kaſſe 


A. Beyer, Cekeyn 


a manns Erektor; 


erregt allſeitiges Aufſehen. Laſſen Sie 
ſich ſofort Proſpekt, N 8 
Dankſchreiben gegen 20 Pfg. Porto 
kommen. Sie werden über den Nan 
5 ſein. 

2 Otto F. Hamann, Danzig, I. Damm 2. 2 
See eee 


pow. Tuchola. f 11685 


Witwer 
0 J., ohne Anbang. al 


Kit: Erſcheing., höh. 
Staatsbeamter, Pom⸗ 
merelle, welcher vor 


wei Damen, i. Alter d. Penſionierun t, 
5 nd 5 Aue vr lade ee 


Wohng. u. Verm., ſucht 
Dame aus beſſ. Hause 


netter, 5 old Seren im A 
Alter von 25-35 f f S 9 ee 


n Hause, Land- oder 
pi T Geschäfts ardſte zwecks 


2 185 Kind an- 


N. 2707 


die nat Nele der 


Culmer 


Heirat 


kenn. zu lernen. Gefl. 
Angeb. m. Bild, welch 
ehrenwörtl. zurückgeſ. 
wird, unter K. 
ng. 11833 an die Geſchſt. d. Ztg. 


E. R. an 


; . e 
5 us. osgecs, zn un 
S e 20 Jahre günger 


Lerbst- u. Wintersachen 


decken, besichtigen Sie unsere 


und billig 
Letzt e 


i 7 e 
\ RENATE RE 8 


e rde Mensen, den 3. Abe 
| | 90 = * ch 0 r Großes Wurſt⸗ 
Lästige Haare i 


an Armen und Beinen sowie Damenbart 
11456 beseitigt sofort und schmerzlos 


Eumenol und Eumenol-Pasta, 


Garantiert unschädlich. Kosten für die Kur 9 21. 


Dr. Hugo Caro, 6. m. b. E. Danzig. | . fe 
8 alt, Witwer 

3005500999300000021900000005 Mi 90 . Wit 0 Kino Kristaf 
dgli EF 


kennen zu lernen. a 
u. O. 11585 a. d. G. d 


Selbſtändiger Franz Piotrowski, Wollmarkt 9 


fort 5 0 
6965 | unter 


Iamen-zilzhäte 


Was ist das? 


45 — 
nn 


tonia 5. Strũ impfe: . 


3 Kinderſtrümpfe „Patent“ 9.95 
Isolier- Herrenioden geſtrei . . . + » 35 
Damenftrümpſe „a Flor 


Pelz 


frühe 


Flaschen Damenſtrümpfe „Seidenflor“ 8 3.05 
Damenſtrümpfe „Ta Kunſtſeide““ . 3. 
Schuhe: 1 
Kinderfäuße „Ladtbejah” ER 3. 95 
inderſchuhe „braun Borcalf . . . 705 
Kinder uhe „Hare beit“ 5 7555 
Damenſchuhe W —13˙50 
Serremohiel, eee ale 19.0 
amenſchuhe „ 2 Te 
Herrenſtiefel „weiß gedoppelt" 3.222850 
Kleider: ö 
Kinderkleider „Rips. 795 
Kinderkleider Cheviot“ EAN“ 6.75 
Matroſenkleider, u» Chevist“ * 6. 95 
Damen⸗Kleider „R 1 4.50 
Damen⸗Kleider „Ebeviot n 72.50 0 
Damen⸗ Kleider, Popeline“ Is 2750 
Damenkleider „Samt“ 33. 
7 Ya / 1 Ltr. 10272 üte f 
F. Kreski „ 2 
ales Gdaniska 7. ||Damenpite amt” ı 4 
es: 8 * 8 nat or 9.15 
e „ia Sa Urs „252 „ 
oe Damenbüte „la Fs“. 120 
irſtziegel, 
Hartgebrannte Mäntel: ne 
Ziegelſteine. Kamelhaar 120120 lang. 28.50 
voröſe Deckenziegel]Tuchmäntel „braun, ſchwar! . . » 38.00 
„ Wandplatten Flauſchmäntel „alle Weiten“ . . . 38.5 


Gabardine⸗Mäntel „ganz auf Seide“ 
liefert we oe Eskimo⸗Mäntel „Aſtrachan Garnitur“ 5.00 
Kahn 11429 Samſch⸗Mäntel „ganz auf Seide“ II 98.00 
Seldenstäſth⸗ Mäntel 1 an Saal. 9000 
eidenplüſch⸗ 
eee Arimmer- Mäntel, Perſianer⸗Imitat.“ 198.0 


Fordon⸗Weichſel. Mercedes, Moſtowa 2 


Telefon 5. 


— 


Zu dem am | 


| NH 
Dienstag, den 5. Oktober A| 
1 

* 


stättfindenden 


Eisbein- 
und Flaki-Essen 


ladet ergebensf ein 


Weinhandlung Wilh, Luckwald nast. 


Inh. H. Böhlke 11702 
on 9. 


N 
1 
22 


ex 


 &isbein: u. Flali⸗Eſſen 


mit Anterhaltungsmuſik 
wozu freundlichſt einladet 090 


Der Glockenwirt 


Heirat 


ög. Kaufmann 


Fan Ache Wege B Nur noch 2 Tage! 

nnticha 5 N 

Fräulein oder Witwe. Wer noch nicht gesehen, der eile 
öchte evtl. auch ein⸗ 


C Fat 


Eſchſt. d. Bl. erbeten. 
Wirtschafts Mund Tatachon 
die 


. 
Schwiegersöhne 


Reizendes Lustspiel 
in 12 humorvollen Qklen 


Yeutiihe Bühne Iydgosztz T. z. 
eile Heute (Montag) 
& tetzter Tag 


Blondine, 8 kath. 
2 ur Einlöſung der Platzkarten 
erde 11 910 9 5 für re 
eitergef. w. k., w. Bek. enstag un ttwo 
> Be Se zw. Heir. freier Verkauf bei Herrn Erich Uthte, 
Off. u. R. 6852 a. Gſt. d. 3. Hermana Frankego! 


Die 3 


Selbit Zandwerker . 


Mitte 90, dem es an paſſ. 
Damenbekannt ch. 


er | 
20 Jahre jünger 
Was ist das? | 


Geſchſt. dieſer ae 


— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 5. Oktober 1926. 


Nr. 228. 


Pommerellen. 


Erlebniſſe auf dem Balkan. 
(Vortrag des Herrn Prof. Dr. Kotzian.) 


Für Donnerstag, den 30. September, lud uns die 
deutſche Privatſchule zu ihrem erſten Vortrags⸗ 
abend ins Gemeindehaus ein. Das Beſtreben der deut⸗ 
ſchen Privatſchule? durch regelmäßige Vortragsabende, in 
denen Wiſſensgebiete der verſchiedenſten Art behandelt wer⸗ 
den ſollen, die Allgemeinbildung unſerer Bevölkerung zu 
ordern. muß in anerkennender Weiſe begrüßt werden. 
Dieſe Vortragsabende ſollen eine Art Urania, oder ver⸗ 
ſtändlicher gejagt, eine Art von Volkshochſchule, wie ſolche 
bereits in manchen anderen Orten Polens beſteht, vorſtellen. 

Es iſt nur zu wünſchen, daß das Intereſſe der Allgemeinheit 
für dieſes Beſtreben erhalten bleibt und auch die künftigen 
Vortragsabende denſelben Beſuch verzeichnen werden 
können, wie der geſtrige. Der kleine Saal des Gemeinde⸗ 
Hhauſes erwies ſich als viel zu klein, um all die erſchienenen 
Hörer faſſen zu können. 
5 Für den erſten Vortrag hatte die Leitung der deutſchen 
Privatſchule den Altphilologen und Hiſtoriker Herrn Prof. 
Dr. Kotzian, der ſeit 1. September d. J. an der Anſtalt 
als Lehrer wirkt, gewonnen. Herr Dr. Kotzian hatte als 
öᷓöſterreichiſcher Offizier den Weltkrieg mitgemacht, 
in welchem er vom Schickſal auf den Balkan verſchlagen 
wurde. Mit offenen Augen und Ohren ſammelte er hier 
die verſchiedenartigſten Eindrücke und ſtudierte neben treuer 
militäriſcher Pflichterfüllung Land und Leute. Und ſeine 
geſammelten Erfahrungen teilte er nun im Rahmen ſeines 
ortrages „Erlebniſſe auf dem Balkan“ den Grau⸗ 
denzern mit, beſſer als dicke Reiſebücher und fleißige Topo⸗ 
graphien es geben könnten. Die Art feines Vortrages war 
itmntereſſant und feſſelnd. Landſchaften, Stilleben, Bildniſſe, 
Innenräume, Blumen, Tiere, Menſchen, alltägliche und 
phantaſtiſche Szenen ließ er vor unſerem geiſtigen Auge er⸗ 
tchen und vorüberziehen. Er führte uns von Slawoniſch⸗ 
Brod aus über die Save hinein nach Bosnien, Herzegowina, 
Serbien, Bulgarien, Albanien und Montenegro. Wie 
naturgetreu und packend Dr. Kotzian Land und Leute malte, 
kann am beſten der Rezenfent dieſer Zeilen beſtätigen, der 
ſelbſt als öſterreichiſcher Offizier bei einem bosniſch⸗dalma⸗ 
tiniſchen Regimente ſeiner Heeresdienſtpflicht Genüge 
lleiſtete und ebenfalls im Weltkriege Bosnien und Serbien 
kennen lernte. Der Vortragende hat nicht übertrieben, 
ondern im Gegenteil in einfachen Farben gemalt, aber da⸗ 
für um ſo packender. Es würde hier zu weit führen, ſeinen 
Vortrag im Auszuge wiederzugeben, jo interefiant dies auch 
wäre. Zuſammenfaſſend ſei geſagt, daß Dr. Kotzian mit 
ſeinem Vortrage den Graudenzern viel gegeben hat, von 
denen manche ſicher nur ſehr wenig von Montenegro und 
lbanien wußten. Von noch größerem Vorteil wäre ge⸗ 
weſen, wenn der Vortragende an Hand einer Karte die 
Balkanreiſe expliziert und dadurch die Vorſtellungsmöglich⸗ 
keit der geographiſchen Lage des Balkans und der genannten 
Ortſchaften erleichtert hätte. Ferner hätte es nichts ge⸗ 
ſchadet, den Vortrag zu teilen. d. h. denſelben einmal für 
Erwachſene, das andere Mal für Schüler zu halten. 
Der Vortragende hätte dann mehr auf Sitten und Ge⸗ 
Hbräuche der Balkanbevölkerung eingehen können und hätte 
ſich nicht in Anbetracht der anweſenden Schüler einen ge⸗ 


ließen die Hörer nach Beendigung des Vortrages, dem fie 

bis zu Ende mit Spannung gefolgt ſind, das Gemeindehaus. 
Wenn ein 155ſtündiger Vortrag nicht ermüdend wirkt, jo iſt 
dies das beſte Zeugnis für den Vortragenden. A. Ho. 


Die Schonzeit für Nehkälber 
in der Wojewodſchaft Pommerellen iſt, um einer völligen 
Ausrottung des Wildbeſtandes vorzubeugen, bis Ende 
ieſes Jahres verlängert worden. [ 


a 
Die Prüfung von Motorfahrzeugen 

und das Examen für die Führer wird durch die 
Wojewodſchaftskommiſſionen für Pommerellen im 4. Quar⸗ 
tal in Thorn wie folgt ftattfinden: am 1., 2., 4., 22., 23. und 
25. Oktober, am 5., 6., 26., 27. und 29. November, ſowie am 
1., 2., 17., 18., 27. und 28. Dezember. Inhaber von Autos 
und Kandidaten für die Prüfung zur Erlangung der 
Führer⸗Exlaubnis müſſen ſich auf Aufforderung an den ge⸗ 
nannten Tagen vormittags in der Abteilung für öffentliche 
Arbeiten, Slowaekiego 15,1 melden. Autounterſuchung und 
Führerprüfung finden von 3 Uhr ab ſtatt. 


4. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


„ Glücklicher Gewinner. Der 1. Hauptgewinn der Lot⸗ 
terie des Danziger Reitervereins, ein ſchönes Auto, iſt 
einem Einwohner aus dem Kreiſe Graudenz, Herrn Lothar 
Jaenſch aus Rogenhauſen, zugefallen. x 
Der Sonnabend⸗Wochen markt war ſtark beſchickt, nur 
Lartoffeln wurden mäßig angeboten. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 2,40—2,60, Eier 2,90—3,00, Kartoffeln 
45,00, Zwiebeln 0,20, Ferner koſteten: Tomaten 0,30, 
Spinat 0,40, Rhabarber 0,20, grüne Bohnen 0,15—0,25, 
Wachsbohnen 0,15—0,20, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſing 
0,10 pro Pfund, Radieschen 0,10, Rettich 0,10 pro Bund, 
Salat 0,10, Blumenkohl 0,10—1,00 pro Stück, Senfgurken 
- 0,05—0,50, Salatgurken 0,10—0,20 pro Stück. Obſt koſtete: 
blaue Pflaumen 0,50, rote Pflaumen 0,35, Apfel 0,20—0,40, 
Birnen 0,10—0,50, Bergamotten 0,20, Weintrauben 1,20 pro 
Pfund. Der Fiſchmarkt war ausreichend beſchickt. 


Enten und Gänſe angeboten. Es koſteten gerupft: Enten 
4,506, Gänſe 7,50--10 pro Stück, 0,90—1,00 pro Pfund les 
handelt ſich nur um Bratgänſe); lebend: Enten 4—6,00, 
Gänſe 9—10,00, Puten 1,00 pro Pfund, junge Hühner 3,50 
g bis 7,00, Tauben 1,60 pro Paar, Sup ner 4,50—5 pro 
Stück. Der Abſatz war ſchleppend. S 


wiffen Zwang auferlegen müſſen. — Sichtlich befriedigt ver⸗ 


Auf dem Geflügelmarkt werden immer reichlicher 


— Der Sonnabend ⸗Schweinemarkt war außer⸗ 
ordentlich reich beſchickt. Man ſah ſelten ſo viel Wagen mit 
Schweinen als heute. Beſonders ſtark war das Angebot in 
Ferkeln, aber auch Läufer waren wieder ſtärker angeboten, 
ſogar maſtreife und angemäſtete Schweine waren vor⸗ 
handen. In den Nachbarkreiſen ſind wegen Seuchen ver⸗ 
ſchiedene Märkte geſperrt und deshalb iſt die Zufuhr zum 
hieſigen Markt ſtark. Man forderte für Abſatzferkel pro 
Paar 60—90 zl. Tatſächlich aber koſtete das Paar 50 zl. 
Beſſere Tiere erzielten auch 60 und 70 zl. Läufer ſtehen noch 
immer recht hoch im Preiſe. Die Nachfrage nach dieſen iſt 
recht ſtark. Fettſchweine haben eine kleine Preisſenkung er⸗ 
urn Fleiſcher kauften gute Ware ſchon mit 105 31 pre 

entner. 


* Die Kadaververwertung. Aus dem Landkreiſe erhält 
der „Gl. Pom.“ eine Zuſchrift, in der darauf hingewieſen 
wird, daß ſich in Graudenz ſowohl wie in den benachbarten 
Kreiſen keine Einrichtung zur Verarbeitung 
der Kadaver befindet, die den neuzeitlichen Anforderun⸗ 
gen entſpricht. Die Kadaver, deren Verarbeitung hervor- 
ragende wirtſchaftliche Bedeutung beſitzt, gehen nutzlos zu⸗ 
grunde. Deshalb wäre es für einen Fachmann mit etwas 
Kapital angebracht, ſich der Sache anzunehmen und in der 
Nähe der Stadt ein ſolches Unternehmen zu gründen. So⸗ 
weit bekannt, ſind der Kreisausſchuß des Landkreiſes, der 
Magiſtrat und eventuell auch die Kreisausſchüſſe benachbar⸗ 
ter Kreiſe nicht abgeneigt, entſprechende Hilfe zu gewähren.“ 

e Ein Diebſtahl wurde bei einem Rentier in der Blumen⸗ 
ſtraße verübt. Als der Beſtohlene in das Haus trat, be⸗ 
merkte er eine Mannsperſon, die gerade das Haus ver⸗ 
laſſen wollte. Auf die Frage, was er hier wolle, antwortete 
der Fremde, daß er eine in dem Hauſe wohnende Frau auf⸗ 
ſuchen wollte, dieſe aber nicht angetroffen habe. Daraufhin 
wurde ihm noch in entgegenkommender Weiſe die Tür ge⸗ 
öffnet. Der Dieb hatte in der Wohnung gründlich auf⸗ 
geräumt. * 


R. Aus dem Kreiſe Graudenz, 2. Oktober. Vor länger 
als 25 Jahren wurde die normalſpurige Kleinbahn Melno 
Culmſee erbaut. Dadurch wurden verſchiedene größere Ge⸗ 
meinden und Güter der Kreiſe Graudenz, Culm, Brieſen und 
Thorn erſchloſſen. Für die Stadt Rehden iſt dieſe Strecke 
die einzige Bahnverbindung. Nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung wurde der Betrieb eingeſtellt. Die Klein⸗ 
bahngeſellſchaft, an welcher auch die Provinz Weſtpreußen, 
die Stadt Graudenz und die intereſſierten Kreiſe beteiligt 
waren, rief die Beamten nach Deutſchland. Längere Zeit 
lag die Bahn völlig unbenutzt. Später wurde dann ein be⸗ 
ſchränkter Verkehr eingerichtet. Jetzt verkehrt am Dienstag, 
Freitag und Sonnabend in jeder Richtung ein Zug. Der 
Poſtverkehr wird durch Briefträgerbotenpoſten aufrecht er⸗ 
halten. Neuerdings verkehren auch von Graudenz nach Reh⸗ 
den täglich zwei Züge der Staatsbahn. Die Verkehrszeiten 
find aber recht ungünſtig. In Graudenz treffen die Paſſagiere 
zu ſpät ein, daß ſie gerichtliche oder andere Termine meiſt 
nicht wahrnehmen können. Die Rückfahrt von Graudenz 
iſt ebenfalls recht ungünſtig gelegt. a 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 8 


Rheiniſches Winzerfeſt der Deutſchen Bühne Grudzigdz. Die 
Graudenzer Bühnenfeſte haben nicht nur in Graudenz und der 
näheren Umgebung, ſondern auch in weiteren Kreiſen eine ge⸗ 
wiſſe Berühmheit erhalten, wie das letzte Bühnenfeſt zeigte, das 
von ca. 1500 Perſonen beſucht war. ie Deutſche Bühne wird 
deshalb das neue Spieljahr auch wieder mit einem Oktoberfeſt 


eröffnen, und zwar mit einem Rheiniſchen Winzerfeſt, 
das am Montag, den 25. Oktober 1926, in allen Räumen des 
Gemeindehauſes ſtattfinden wird. Die Vorbereitungen zu dem 
Feſt laſſen wiederum ein Bühnenfeſt erwarten, das den früheren 
Feſten würdig zur Seite geſtellt werden kann. Da Eintrittskarten 
nur gegen Einladung abgegeben werden, ſind Geſuche um Ein⸗ 
ladungen an den Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 3, zu richten. (11380 * 


Thorn (Torun). 


Kammermuſikabend des Dresdener 
8 Streichquartetts. 


Der neu gegründete Verein der Kunſtfreunde 
in Thorn und Umgegend brachte ſeinen Mitgliedern 
am Donnerstag im deutſchen Heim als Auftakt einer geplan⸗ 
ten Reihe von Veranſtaltungen einen Kammermuſik⸗ 
abend des Dresdner Streichquartetts, das wir 
nun zum dritten Male hier begrüßen zu dürfen die Freude 
hatten. Zunächſt wurde das C-dur⸗Quartett von Mozart 
vorgetragen. Der ſonſt ſo liebenswürdige Quartettſtil des 
Meiſters erfährt hier eine Wandlung. Chromatiſche Diſſo⸗ 
nanzen, die ſeiner Zeit befremdlich erſcheinen mochten, ſowie 
andere Wendungen weiſen dieſer Tonſchöpfung einen be⸗ 
ſonderen Platz an. — Beethovens O-du r-⸗Quartett, 
Op. 59, gehört nicht zu den hervorragendſten ſeiner Kammer⸗ 
muſikwerke. Im erſten Satz intereſſiert die Introduktion 
durch ihre Harmonik, im zweiten die ſchlicht dahinfließende, 
zum Teil faſt wehmütige, flawiſch anmutende Liedweiſe. Der 
vierte Satz bringt ein kurzes, ſehr bewegtes Thema, das an⸗ 
fangs zu einer Art Fugette ausgeſtaltet iſt und im Lauf des 
Satzes öfters wiederkehrt« Das ganze Finale in ſeiner 
ſtändigen Lebhaftigkeit, weiſt wenige pſychologiſche Werte auf, 
intereſſiert vielmehr durch muſiktechniſches Beiwerk. 

Als Höhepunkt des Abends muß die Wiedergabe des 
Brahmsſchen O-moll-⸗ Quartetts bezeichnet wer⸗ 
den. Das Ganze iſt ein abwechſlungsreiches Seelengemälde. 
Die Eckſätze, der letzte in der Form kurz und⸗knapp gehalten, 
zeigen ein männliches Ringen und Kämpfen, unterbrochen 
durch banges Zagen, das doch wieder einer faſt trotzigen 
Entſchloſſenheit weichen muß und in guter Hoffnung aus⸗ 
klingt. Ein wundervolles Stimmungsbild bietet die 
Romanze. Warm empfundene, vornehme Melodik, getragen 
von prächtigen, faſt ſphärenhaften Harmonien, gaben dieſem 
Stückchen einen unwiderſtehlichen Reiz. Im dritten Satz 
ſpricht ein Grübler und Zweifler, der ſich bisweilen durch 
eine Art Humor der Situation 25 entrücken verſucht und 
den Kampf ſchließlich beſteht. as ganze Werk iſt ein 
Zeugnis der Meiſterſchaft Brahms, durch Satz und Form, 
durch Ausnutzung aller Klangmöglichkeiten bis zu orcheſtra⸗ 
ler Wirkung ſich ſteigernd, ungemein feſſelnd zu wirken. 
Die Wiedergabe der drei Meiſterwerke durch die Künſtler 
bezeugte, wie gewohnt, ein hohes Maß kammermuſikaliſcher 
Kultur, ein bis in die kleinſten Details einheitliches Zu⸗ 
ſammenſpiel, ein Muſizieren aus Seele und Gemüt im 
ſpielenden überwinden jeglicher Schwierigkeit. 
wundervolle Klang der Inſtrumente erhöhte noch die Wir⸗ 


kung. Der Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. St. 


* 

— Zur internationalen Polizeiausſtellung nach Berlin 
begaben ſich der Oberſtkommandierende der Polizei für die 
Wojewobſchaft Pommerellen Ingenieur Kotek, der Poltzei⸗ 
ſtadtkommandant Oberkommiſſar Parzybok und der Krimi⸗ 
nalkommiſſar Szmytkowſki. * 


Sonnabend, den 2. d. Mts., vor- W# 
mittags 9.30 Uhr, entriß uns der Tod FR 
unſer über alles geliebtes Töchterchen 


Anna-Maria 


im 7. Monat ihres jo ſonnigen Daſeins. GM 2 


Ken Um ſtilles Beileid bitten 
855 In tiefſter Trauer 
Max Hentſchel 5 

u. Frau Annemarie geb. Fliege 
Torun⸗Mokre, Lelewela 3. 
Die Beerd findet Dienstag, 


igung 2 
den 5. d. Mts., nachm. 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Auſpolſtern 


11667 To B. Hackenberg. 


Von der Reise zurück 


Dr. Casper 
Sienkiewieza 12 11563 - Sienkiewieza 12 


| @lonngsberteigerung. | 


Am 7. Oktober d. Is., vorm. 11 Uhr, 


ſetzer 


werde ich ul. Rablanska 7 an den Meiſt⸗ önnen ſofort auf neue 


Arbeit eintreten, 11549 
orun, 


bietenden gegen Barzahlung verfaufen: 


9 große Schuhmahermaihinen mit 
Motor - Antrieb, 17 verſchledene e elker 
Maſchinen zur Fabrikation von schuy⸗ uch zu 


. Kuezkowski, 
W. Katarzyny 3. 


zeug, 10 Transmiſſionswellen, 21 ber- 
ſchiedene Trangmiſſionsträger, 


Zum 15. Oktober 


mädchen 


34 Transmiſſionsräder, 1 Partie das ic een 
n a a 
eilerner Transmiſſionsräder ſowie kann, bei gutem Lohn 
für frauenl. Haushalt 
geſucht. Angebote unt. 
* an Annonc.⸗ 
n Wallis, 
orun. 11876 


oft, am — Lazienna 23 * Torun „ Telefon 93 .., —¼—:..ʃk8 


verſchiedenes Elſenzeng. 


Janiszewski, 
kom. sadowy w Toruniu, 
ul. Szeroka 28, II. 


A. 41 
Expedi i 


116851 geſ. Stowaeliego 43, 


. M. Bartz. Torun, 
Rôzana 5, Ecke Piekary. 


— . — 


von Marat. u. Sofas} 


N ſowie 
u. Chalſelongues 


fertigt ſorgfältig zu den 
billigſten Preiſen an 


Tapezierermeiſter. 
Torun, 11279 
ul. Kopernika 20. 


Telefon 51. 11008 
10-12 tüchtige 


Aniſch 
Ofen⸗ | Mn Me A An EIN Aeg ben ad) zu Baufe 
| 


E Ledigen, ordentlichen 


m 15. d. Mts. 


werk, 1 Partie — 18 Küſten Wert-|Wirdmälter, StaryTorun, IE 


perfektes Haus⸗ 


großes Lager und Kürschnerwerkstaft 


„FUTROP Ol“ 


Inh.: Szput 


Mostowa 27 TORUN Mostowa 27 
Große Auswahl in Pelzen aller Art. 


B rk ı Alle Bestellungen in Kürschner- 
eme ung: arbeiten werden entgegengenommen 
unter erstklassiger Ausführung. 11581 


Eigene Werkstatt am Orte. 
Preise bedeutend ermäßigt. |F" detail 


T-Träger 


abzugeben in allen Dimensionen. 11564 


Beihäftig. al 
ae 8. Reitterer i 


8. 70 Son 
\ A. Ariedte Grudstabs, 


Für die Einmachzeit — 
2Schüler od. 1 Schüler⸗ 


Salichl-Pergament dae enden le 


1 Maſchinenbauſchüler 
finden no 

zum Verbinden der Einmachgläſer, 

in garantiert luftundurchläſſiger, jede 

Schimmelbildung verhütend. Qualität. 


In vielen Jahren von 
den Hausfrauen erprobt. 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, A 


Torun, ulica Szeroka 34. 118 5 
Donnerstag, d. 7. Oktob., 
von 7 Uhr ab: 


GIS 
Wein- u. Problerstuhen = gen 


Edmund Szymanski 
Weinhandlung 


ER 
MR äftsit. A. Kr 
5 Grudzigdz. 2 


Tivoli. 


wozu ergebenſt ein⸗ 
9715 ladet 11672 ol. 


Hill 


gute Pension. 


— —fÜĩ— — 


f 


Der Holzbelag der Eiſenbahnbrücke, welcher im Laufe 
der Zeit vollſtändig verbraucht war, wird jetzt erneuert. 
Dieſes geſchieht ohne Unterbrechung des Verkehrs, da man 
erſt die eine Fahrſeite neu legt und hierauf die andere, ſo 
daß der Wagenverkehr, wenn auch etwas langſamer, ſo doch 
ſtattfinden kann. eig 
* Entgleiſung einer Lokomotive. Am vergangenen 
Freitag um 11.30 Uhr entgleiſte auf der Eiſenbahnbrücke 
eine Rangierlokomotive mit den beiden Vorderrädern. Zum 
Glück fuhr die Maſchine ſehr langſam. Erſt um 6 Uhr abends 
war die Störung beſeitigt, ſolange mußte der Verkehr durch 


Umſteigen aufrecht erhalten werden. 

„* Ein Schaukasten ausgeräumt. Bisher nicht ermittelte 
Täter haben den Photographenſchaukaſten in der Jakobs⸗ 
ſtraße. Ecke Neuſtädtiſcher Markt, eingeſchlagen und aus⸗ 
geraubt! Neben zahlreichen Photographien nahmen die 
Täter auch ſchöne Bilderrahmen mit. 3 

—“ Aufgeklärter Diebſtahl. Im Reſtaurant Koplinſki 
ehemals Schützenhaus) wurden von einem N. B. für über 
100 Zloty Tiſchdecken geſtohlen. Der Polizei gelang es nach 
kurzem Forſchen, den Dieb feſtzunehmen. N * * 


— 2 — — 


! Berent (Koscierzyna), 2. Oktober. Der Kaffierer der 
hieſigen Krankenkaſſe, Szezypior, iſt von der Strafkammer 
in Konitz wegen Unterſchlagung zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. Der Direktor der Kaſſe, 


Wegner. wurde von dem gleichen Vorwurf freige⸗ 
ſprochen Da Szezypior bereits fünf Monate in Unter⸗ 
ſuchungshaft zugebracht hat, hat er ſeine Strafe nicht nur 


abgebüßt, ſondern es konnten ihm vier Wochen Haft auf die 
zu erſtattenden Koſten gutgeſchrieben werden. 

* Gdingen (Goͤynia), 2. Oktober. Wie das „Pom. Tgbl.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, wird vorausſichtlich der 
Beſuch engliſcher Kriegsſchiffe in Gdingen und Danzig in 
dieſem Jahre nicht mehr ſtattfinden. Die Schiffe ſollten 
‚bereits am 26. September in Goͤingen eintreffen. Jedoch hat 
die engliſche Marineleitung inzwiſchen andere Dispoſitionen 
getroffen. — Der Schiffsverkehr in Gdingen belief 


un 8 vr 


22 


bilanzſicher, 28 J. alt militärfrei. geſund, 


4 J. 


beider Landessprachen in Wort und Schrift 


ſich nach halbamtlichen Mitteilungen im Auguſt auf 29 Schiffe 
mit einem Tonnengehalt von 21407 Reg. Tons. Im Juli 
waren es 21 Schiffe von 17 406 Reg.⸗Tons. Der Waren⸗ 
verkehr war auch im Berichtsmonat einſeitig: man 
führte 44.608 To. Kohlen aus, während im Vormonat den 
Hafen nur 36611 To. verließen. Der Flagge nach ſtand 
Schweden mit 14 Schiffen von 10594 Reg.⸗Tons weit voran. 
Ihm folgte Deutſchland mit 5 Schiffen (1824 To.), Dänemark 
mit 4 (2340 To.), Frankreich mit 2 (3682 To.), Lettland mit 2 
(1861 To.), Norwegen mit 1 (1094 To.) und Holland mit 1 
(12 Tonnen). 

* Konitz (Chojnice), 2. Oktober. In der Zeit vom 15. 
bis 30. Oktober finden Kontrollverſammlungen für Stadt 
und Kreis Konitz ſtatt. Aus einigen Ortſchaften haben ſich 
nur die Angehörigen der Jahrgänge 1891—1894 zu melden, 
aus anderen hingegen ſämtliche Reſerviſten. 

* Putzig (Puck), 2. Oktober. Mit dem 1. Oktober d. Is. 
iſt die Kriegsmarinegarniſon von Putzig nach 


Gdingen verlegt worden. 
* Stargard (Starogard), 2. Oktober. Wegen Ur⸗ 
Betruges hatten ſich vor 


kundenfälſchung und 
der Stargarder Strafkammer der frühere Zollbeamte 
Mieczyſlaw Wilezak und der Bürvangeſtellte Stefan Sobota 
aus Dirſchau zu verantworten. Sie haben gemeinſchaftlich 
einen ihnen dienſtlich ausgehändigten größeren Geldbetrag 
unterſchlagen und eine Quittung hierüber gefälſcht. W. er⸗ 
hielt hierfür 1 Jahr Zuchthaus, S. ſechs Monate 
Gefängnis. 


h. Strasburg (Brodnica), 2. Oktober. Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche nimmt im hieſigen Kreiſe einen immer 
größeren Umfang an. Wiederum iſt ein Fall dieſer Seuche 
beim Rindvieh in Puſta Dombrowken (Puſta Dabrömfa) feſt⸗ 
geſtellt. Die Gemeinde bildet demnach einen Iſolier⸗ 
bezirk. — Die Geflügelcholera iſt unter dem Geflügel⸗ 
beſtande der Landleute Balewſki in Szezuka und Kowalczyk 
in Jaſtrzebie ausgebrochen. Vorſichtsmaßnahmen ſind ange⸗ 
en Die Gefügelcholera in Schloßau (Sloſzewo) iſt er- 
oſchen. 2 


Ein tüchliger, älterer, zuverläſſiger 


Expedient 


g Zuckerw.⸗Branche) 
mit la-Zeugnilien per bald geſucht. 


werden von Beſitzer 
ein. rentabl. Geſchäfts⸗ 
grundſtücks in Bydg. 
gegen genüg. Sicher⸗ 
eg per ſof. geſucht. 
Gefl. Angebote unter 


L. 6966 a. d. G. d. 3. 


evgl., led. 


Guts inſpeltor 
d. Fachſch. bei, hat, auf 
groß. Gütern tätig gew. 
iſt. ſucht bald Stellung. 
Gefl. Off. u. S. 11596 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Suche von ſofort od. 
päter Stellung als 


Tenbin. Beamter 


Bin Landwirtsſohn, 22 
J., höh. Schulbildung, 

andwirtſch. u. Handels ⸗ 
ſchule, mit Buchführg. 
vertraut, ſehr energisch. 
durchaus zuverläſſig, 
Ajährige Praxis. Sehr 
gute Zeugn. mit Empf. 
vorh. Off. u. J. 11539 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Landwirtsſohn, eval., 
19 Jahre alt, ſucht Stel⸗ 
lung als 


Wfrtſchaſtgeleve 


ecks beſſerer Ausbil⸗ 
dung in der Landwirt⸗ 
ohne gegenſeitige 
ergütung. Offerten 
an Kietzmann's Buch⸗ 
handlung, Janowiec, 
pow. Znin erbet. 11398 


Tüchtiger, zuverläſſiger 
PBrennerei⸗ 
BVermalter 


mit längerer Praxis, 
poln. Stäatsangehörg,. 
vom Militär beit. ſucht 
von ſofort oder ſpäter 
Dauerſtellung. Derſelb. 
it gelernter Schloſſer, 
führt Reparat, ſelbſt 
aus, iſt vertraut mit 
elektr. Licht⸗ u. Kraft: 
„Anlagen, Lartoffel⸗ 
Trocknerel, Mühle und 
Benzinmotoren, ſowie 
in Buchführung und 
Gutsvorſteherſachen 
gut bewand., der poln. 
Und deutſchen Sprache 
mächtig. Erſtkl. Zeugn. 
ſtehen zur Verfügung. 
Gefl. Angebote erbittet 
B. Keis, Bagno 
poczta Jamielnik, 
powiat Lubawa. „as; 


Achtung, 
große Güter! 


mächtig, gegenw. ſeit 1¼ Jahren in erſter 
Saatzuchtwirtſchaft tätig, beſtens vertraut m. 
Steuer- und Gutsvorſtd.⸗Angelegenheit. Um⸗ 
gang mit Behörden ſowie Hof⸗ u. Speicher⸗ 
verwaltung, gewifienhait und energiſch, ſucht, 
weil Heirat hier nicht geſtattet, entſprechende 
Dauerſtellung als Privatſekretär, 
Rentmeiſter oder Hofverwalter 
auf größerem Gute Poſens od. Pommerellens. 
Erſte Empfehlg. Pers. Vorſtellg auf Wunſch. 
Offerten ergebenſt erbeten unter O. 11186 


jan die Geſchäftsſtelle d. Deutichen Rundſchau. 
—:!: . are 


Suche Stellung als 


Wiktſchaftsftäulein 


bin gern ſelbſttätig, im Wirtſchaftsweſen 

gründlich erfahren, und mit Kindererziehung 

vertraut. Auch in frauenl. Haushalt. Angeb. 

unter F. 11503 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
4 f 


Oeſchäftsführer 


einer 15 To.⸗Mühle mit 
Getreidehdl. u. Dampf⸗ 
bäckerei, in ungekünd. 
Stellung, ſucht ſich zu 
verändern. Stelle gau⸗ 
tion i. Höhe v. 5.6000 21. 
Werte Zuſchriften unt. 
A. 11607 d. d. Gſt. d. Bl. 


Gärtner 


unverheiratet, in mittl. 
Jahr., erfahr. in allen 
Zweig. der Gärtnerei, 
ſucht zum 15. 10. oder 
1. 11.26 dauernde Stellg. 


Offert. unt. R. 11595 
an d. Geſchäftsſt. d. Z. an die Geſchſt. d. Ztg. 
Gebild. fung. Mädchen, 


Junge Kontoriſtin 35 


in 0 I. alt, evgl., Gutsbe⸗ 
mit ſämtl. Büroarb. u. Ittzertocht., ſu 
Bedienen der Kundſch. 

vertr., ſucht Stellg. Off. 
u. P. 6921 a. d. Gſt. d. 3. 


Geb. Fräulein 
Ende 30, in all. Zwei⸗ 
gen des Haushalts be⸗ 


Evangeliſche 


Landwirtstochter 


als 
er 28. 


find zu richten an die 

Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
Suche f. jg. Mädchen, 

welches über 1 


3 10 Ban 589 5 
od. Landhaushalt. 
Baronin Rüttwig, 
Karczewnik, 1075 
vowiat Chodziez. 
Alleinſt. Frau f. Stelle z. 
Ausbefjern. 121 p. Tag. 
Offert. unt. O. 6837 


mit Familienanſchl. oh. 
gegenſeit. Vergütung. 

ngeb. erh. u. E. 6810 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
wandert, kinderlieb, 20 läbrige, enangeliſche 
muſikaliſch Erfahrung.] Beſitzertochter 
im Klavierunterr.), m.] möchte auf ein. 
Stenographie und Gute die Wirt 
Schreibmaſchine pertr., erlernen. 
eee 


ſuch 
ſelbſt. Stellung 
3. B. als Helferin bei 
einem Arzt oder als 
Hausdame. (Frauen⸗ 
loſer Haushalt bevor⸗ 
zugt). Anfragen unter 
L. 6824 a. d. G. d. Z. erb. 


Junge gebildete 


Dame 


deutſch⸗evgl., perfetke 
Schneiderin, 


ſucht Stellung als 


Haustochter 


Jung. Münden 
vom Lande ſucht vom 
1. November Stellung 
in beſſerem Hauſe, wo 
es gleichzeitig d. Kochen 
erlernen kann. Offerten 
unter E. 11670. an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


lle Ste 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. gie ca. 1500 Mora. ar. 
Wirtin Gut i. Pommerellen, 
erfahr. in allen Zweig. ein verheirateter, engl. 


Offerten mit Zeügnis⸗Abſchr. u. Gehaltsanſpr. 


unter J. 11699 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Mädchen 


Tüchtiges, 
erfahrenes, 
älteres 
mit allen Hausarbeiten vertraut, die auch etwas 


Kochkenntniſſe beſitzt. für größeren Haushalt zu 


ſofort oder 15. 10.1926 geſucht. Hausmädchen 
vorhanden. Zuſchrift. mit Angabe von Gehalts- 


iprücher ZOBZERNICA 
ee kal Frieda Moſes, rare 
Eine Lederfabr. ſuchtf 1 Schmiede⸗Lehrling 
einen tüchtigen auch ſolchen, der ſeine 


Kaufmann eder bat. e eder! 


endet S 

evangl., aus der Leder⸗ ein . nfeld. 

brand. der im Ein⸗ Wee We 

und Verkauf firm iſt. powiat Chodziek. 
hn achtbar. Eltern 
kann ſich als 


ür meine Mahl⸗ u. 
Schneidemühle ſuche 
ich einen tüchtigen 


Bertfühter. 


Herrlitz, 
Gorzalimoſt b. Lniano. 


Suche ſofort 11558 
Heizungs⸗ 
Monteure 


mit längerer Praxis. 
Heizungsfirma 

Ponitzki, Grudziadz. 

Lipowa 15. Telf. 910. 


1 
Diener. 
Bild. Lebenslauf u. 
Geh.⸗Anſpr. an Herrn 
von Wilckens, Dobrin 
bei Preuß. Friedland, 
Grenzmark. 11163 


Für Büro und Ber- 
kauf ſucht per jofort 


jüng. Früulein 
erlangt wird perfekt 
deutſch u. polniſch in 
Wort u. Schrift. ſpeziell 
ſinngerechtes Überles, 
Maſchinenſchr. u. Ste⸗ 
5 le Off. m. kurz. 
Lebensl., Zeugnisab⸗ 
ſchr. Gehaltsanſp. unt. 
N. 6969 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Suche z. 15. 10 evtl. 
1. 11. intellg. 


Guts⸗ 
ſekretärin 


nicht unter 25 Jahren, 
welche mit allen Arb. 
3 8 den 
Int. für Lan 

dat. Off. u. 5 11686 
an die Geſchſt. 


Gutsiefretärin 


welche Stenographi 
— 95 Schreibmaſchine 


„völlig beherrſchen muß. 


iüng. Menschen 


der fämtliche Arbeiten 
verrichten muß. 11671 
Pfiſter, Swierkocin, 


powiat Grudziadz. 
Suche "WE 


Lehlung 


deutſch u. polniſch ſpre⸗ 
chend, für meine Eiſen⸗ 
warenhandlung 


Julius Stephan, 


Wyrz sk. 11307 
Gwislömienemellter. 
t 2 tüch 


ſuch 


tige 
Lehrhurſchen 
m. mindeſt Elementar- 
e Söhne 
achtbarer Eltern, die 
d. Schmiedehandwerk 
erlernen wollen, per 


zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Nur beſtem⸗ 
fohlene Kräfte wollen 
Bewerbung mit Zeug⸗ 
nisabſchriften einreich. 
an Rentamt Nunowo⸗ 
Araiäsfie, Ar, Wyrzysk. 


Kinderſräulein 


per ſofort ges, zu zwei 
Kindern u. mit kleinen 
häusl. Handarbeiten. 
Meldungen bei cose 
Z. Jaworski, 
Stary Rynek Nr. 2. 


Geſucht 
kräftige. e 


Pflegerin 


keene an 

er 5 möglicht 
ſofort. 

Rittergut Gora 


p. Zblewo. 11628 


d. Sta. Off 


. 
ſofort od. 15. Okt. d. J. Wegen Erkrankung 


Bernhard 


eine 
h o o 
MWirtin 
mit guten Kenntniſſen 


in allen Arbeiten eines 
Gutshaushalts. Zeug⸗ 


niſſe und Gehaltsan⸗ 50 P 


anſprüche an 11626 


Frau Fritz Wilhelm, 


Paparzyn bei Gorzu⸗ 
chowo, pow. Chelmno. 


Saub. Müdchen 


mit 

Kochkenntniſſen oder 

einfache Stütze ſucht 

Grabowski, Dworcowag 7. 
6941 


um 1.11. od. 15. 11 
gebildete 


Stübe gefudt 


nicht unter 20 Jahren, 
ſchon in Stellung ge⸗ 
weſen, bewandert im 
Kochen, Stopfen, Aus⸗ 
beſſern, etwas Schnei⸗ 
dern. Gehaltsanipr. 
und Zeugnisabſchrift. 
zu BER Er ae 
evangel, arrhaus 
in Biatosliwic, pow. 
Wyrzysk. 17846 
Beſſeres 


Fräulein 


das alle Hausarbeit 
übernimmt, wird für 
einige Stunden oder 
tagsüber gef, Schriftl. 
ert. unter P. 11594 
an die Geſchäftsſt. dieſ. 
Zeitung. 


. 
Junges ordentliches 


Mädchen 


vom Lande für alle 
Arbeiten in ki. Haus⸗ 
halt nach Danzig von 
ſofort geſucht. Reiſe 
wird eytl. vergütet. 
Angebote mit Gehalts 
anſprüchen an 11077 
Schlage. Danzig⸗Lang · 
fuhr, Jerberweg 19 f. 


Ganz perjettes za 


* + 
mit nur guten Zeugn. 
per ſofork oder ſpäter 
geſucht. Off. mit Zeug⸗ 
nisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen an 

Frau Hasbach, 
Hermanowo, 
pow. Starogard. 


Saubere ehrl Frau 
r Auſwartung 
gelucht.  Bielawti, 
Wawrzyniaka Nr. 15. 
Vorſt. von 3—5 II. 6981 


kauft zu höchsten Preisen bei Abnahme und Barkasse auf Verladestation 


Erbitte Angebote nur größerer 
Lr 2 


Geſucht 3.15. Oktober 


eines Gutshaushaltes, 
8 ſof. Of 15. 5. 

ellung. . u. H. 
6963 a. d. G. d. Z. erb. 


nde f 


alleinig. Beamter 


r ſofort geſucht. 
er nach meinen An⸗ 
gaben ſelbſtändig zu 
wirtſchaften hat. Holm. 
Staatsangehörigkeit 
erforderlich. Zeugnis⸗ 


ſabſchr. die nicht zurück⸗ 


ie lug eider⸗ 

Gehilfe ſucht Arbeit. als einfache Stu 
Meld. Sienkiewieza 41. Offert. unt. 
Leder⸗Geſchäft. goss die 


Beſitzerstocht.ſm. guten 
ae eine 

2 
J. 6964 an 


eſchickt werden, Ge⸗ 
altsanſprüche pp. an 
E. Boelcke 
Barniewice b. Chwa⸗ 
Perf vnd (Quaſchin). 


jonl. Borft | 
Geſchäftsſt. d. Zta.lauf Wafer ng De. Vong 


 Auftwarteftan © 
für 3 Std. vorm. verl. 
Meld n. 2 Uhr b. Silber, 
Plac Piastowski 12, II. 


aul Teich d. Jetzigen ſuche ſofort 


ae edemeilter an evangeliſche. tüchtige 
owo, per Sadki 
1 2 urzysk. 8 Wirten 
N oder junges { 
Anſtändiger das Lehrze t mit Erfolg 
2 beendet. Zeugniſſe u. 
Mie E⸗ Gehaltsforderung an 8 
8 Frau Kujath-Dobhertin 5 2 
Le rlin Nittergt. Dobranniewo, Kllllfe Geſchäft 
pow. Wurzysk. 11695 oder Haus 
kann ſofort eintreten. Suche eine 5 
l vorgelernt be⸗ einf., evgl. Wirtin in Deutſchland. An⸗ 
vorzugt. 11094] von ſof. od. ſpät. Angeb. Gegen an Grams, 
miedemſtr. unt. C. 4160 an Un.» IChneidemühl, Neuer 
r. Schwetz. Exp. Wallis, Torun. sis Markt Nr. 16. 11427 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brtefkaſten⸗Soche“ 
anzubringen. 


Hallera 22. Beide Hypotheken ſind Reſtkaufgeld, und 
die zweite verliert dieſen Charakter nicht dadurch, daß ſchon vorher 
eine Schuld gleicher Art eingetragen iſt. Dagegen hat der jetzige 
Eigentümer, da er anſcheinend bezüglich der erſten Neitfaufgeld« 
hypothek nicht perſönlicher Schuldner iſt, dieſe Hypothek nur mit 
18 / Prozent aufzuwerten. Für Ihre Hypothek können Sie eine 
erheblich höhere Aufwertung beanſpruchen. Reſtkaufgeld iſt durch⸗ 
aus keine neuere Errungenſchaft. 

Gr. Zirkwitz. Weder in dem erſten noch in dem zweiten Falle 
iſt eine Liquidation möglich. 

B. Wenn nicht vereinbart worden, daß die Summe auf Dollar⸗ 
baſis zurückgezahlt werden ſollte, und wenn Sie mit der 
Zahlung nicht im Verzuge ſind, kann die betr. Stelle nur 
Zahlung auf Ztlotybaſis beanſpruchen 

A. B. C. 1. Von der Hypothek ſtehen Ihnen zu 15 Prozent —= 
277,77 31. 2. Rückſtändige, nicht verjährte Zinſen zu 5 Prozent 
(wenn es ſich um ein Stadtgrundſtück handelt) bis 1. 1. 25 werden 
auf 15 Prozent reduziert zum Kapital geſchlagen. Zinſen verjähren 
in vier Jahren. Die weiteren Zinſen ſind fällig. Höhere Zinſen 
nur nach Vereinbarung. 3. Wenn es ſich um ein Stadtgrundſtück 
handelt, kann die Rückzahlung des Kapitals nicht vor 1. 1. 28 ges 
fordert werden. Sonſt nicht vor 1. 1. 27 4. Bei Wechſeln, deren 
Fälligkeit bereits eingetreten iſt, Aufwertung 10 Prozent; die Wert⸗ 
berechnung erfolgt nach dem Datum der Fälligkeit. Die gleiche 
Aufwertung findet bei der Schuldſcheinforderung ſtatt. Außer ‚bei 
den Hyvothekenſchuldnern, die, wie ſchon geſagt, für das Kapital 
(aber nicht für die Zinſen ſeit 1. 1. 25) Zahlungsaufſchub haben, 
iſt Klage jetzt ſchon zuläſſig und durchaus ausſichtsvoll. 6 

H. K. 10. 1. über die Aufwertung von Reſtkaufgeld verweiſen 
wir Sie auch auf unſere Auskunft unter R. S. 2. Reſtkaufgeld 
wird einheitlich behandelt, ganz gleichgültig, ob es ſich um einen 
oder mehrere zeitlich von einander abliegende Beträge handelt. 
3. Einen Rat darüber, ob es ſich empfiehlt, ſich bei einem beſtimmten 
Prozentſatz zufriedenzugeben, können wir leider nicht erteilen, da 
wir die Verhältniſſe aus der Ferne nicht genau überſehen können. 


I -Speitekartalen 


Schlage, Danzie-Langfuhr. Tel. 42422 
Gutsposten. 10972 


D 


. Fan n 


Kaufe v. Privat ſofort 
Nähmaſch., Spiegel⸗ 
Teppich. Sofa. Schlaf 
zim., E;ßzim., Herren; 
Fim. u. 2Kleiderſpinde 
Offerten unter Z. 6971 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


1 Glasſpind 


Tiſche, Bettgeſtelle 
ſind billig zu verkaufen. 
0883 Dlugosza 8, 1. l. 


Wir kaufen fortlaufnd. 


Senſſamen 


O CET“, Bydgoszez 
Poznanska 18 . 


mit einem Gatter, Pendelſäge, Kreisſäge und 
8. Dampfmaſchine, in reicher Wald⸗ 
gegend gelegen, 1 km von der Bahnſtation 
in Pommerellen 


zu verkaufen. 


Anfragen unter M. 8968 ſind an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten. 


1000 Zentner 


Meller Trockenſchnitzel Altblei 


auch in kleineren Poſten. Lieferung Oktober⸗ 
Dezember gibt ab, ebtl. gegen Getreide. 11629 


Dom. Gorzechöwko 
(Rittergut Hochheim) b. Jablonowo. 


1Allerbeite Gelegen⸗ 

Mat, Wohnhaus heitseinkäuſe guter 
Garten, geeignet für Gebrauchsmöbel 

jederzeit. 6672 


jede Branche ſoſort zu 
Schlafzimmer, Eßzim., 


verkaufen. J. Strzelozyk 
Wiechork, Ziotowska 33 errenzimm., Büſetts, 


Pom. 


690 
Stuten, ſchwarz, 3½ u. 
7 Jahre alt, 1.53 groß, 
geſund und zugfeſt, 
find zu verkaufen. 11695 

Lehmann, 
Mozgowin. Poſt und 
Bahn Oſtromecko. 


Raſſereine, weiße 


Wpandotteg⸗ 
Hühne 


ibt f. 10 z1 pro Std. ab 
Siebrandt, Bratwin 
bei Grudziagdz. 11673 


Albinoſtettchen 


hat abzugeben 
örſter G. Heinrich, 
en Poledno, tes! 
p. Terespol, Pom. 


Piano 


gebr., ſchwarz, kreuz⸗ 
aitig, ſehr ſchöner Ton, 
Marke Römiſch⸗ Hup⸗ 
feld, Umſtände halber 
billig zu verkaufen. 
Offerten unt. B. 11660 
an die Geſchſt. d. Itg. 


Silber, 

Gold Fangen 

kauft B. Grawunder, 
Bahnhofſtr. 20. 


Vorſeuerung 


zum Heizen mit Torf, 
Sägemehl, Kohlenab⸗ 
fällen pp., ferner 


1 Sonjöneier | Aulhpreſſe 


und 
1 Hondröhrenpreſſe zu Taulen geſucht. 
zu verkaufen 11106] Angebote unt. B. G. L. 
Dominium Kſiezki, H. 11697 a. d. Geſchſt. 
Pommerellen. dieſer Zeitung erbeten. 


wie: Bleirohre, alte 
Akkumulatgrenplatten 
(politive), Bleiſchlamm 
uſw. und zahle die 
Höchſten Breite, Gefl. 
Offerten ſowie Abliefe⸗ 

rung erbittet 11652 


Eduard Lohſe 


ul. Dworcowa 3. 


Wohnungen 
Büroraum 
Stühle, Bettitelle, Spi⸗ zu verm. Off, u. A. 6610 
rale, Matratzen, Feder⸗ an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
1155 leer le N N 
ong,, Flurgarderobe, N 
Mob men 
aloe, we a VERBESSERN TE, 
ommoden, Sportw., 
Handwag., Ladenregal Möbl. Zimmer 
Ear verkauft "BE mit voller Penſion an 
ſolid. beſſ. Herrn von 
ſofort zu vermiet. gas 
Gut mbl. 1⸗fenſt. Zimm. 


Okole, Jasna Nr. 9, 

Hinterhaus, ptr. links, 
an beſſeren Herrn zu 
vermieten 10460 


7 Minut. v. Bahnhof. 
Livowa 9, unten. 


Landauer 
Möbl. Zimmer 


gründl. durchrepariert 
gemütl., ungeniert, ſof. 


und ganz neu lackiert, 
z. verm. Gdanska 137, J. 


billig zu verkaufen. 
benſionen 


Brodnica, Kamionka2 
Schließfach 24. 11450 


1 Leitſpindel⸗ 
Drehbank 
3mlg,, 210 mm Spitzen⸗ 
höhe, zu verkaufen. Off. 
unt. E. 4172 an Ann. ⸗ 


me möchte gern 
Exped. Wallis, Torun. ä 


Da 

ſchwächl. Kind in Pflege 
nehmen. Off. erb. unt. 
6.6961 an d. Geſch. d. Z. 


Rofomakile BEN 
? d . 
Fabr. deen | ANnereslintermehmene 


wier au vestaifen, fer MU, . den 
Maasberg & Stange Ann.⸗Exped. Wallis. 
Bydgoszez, 


ulica Pomorska Nr. 5, 
Tel. 900. Tel. 900, 


Gebk., guterhalt. 


Jiegel- 


Torun. 11684 
Vom 1.11, iſt eine 


Baflermühle 


im Kreiſe Chodziez an 
e. kautionsf. led. Müller 
zu verpachten od. auf 
Rechnung zu geben. 
Off. unter F. 6950 an 
die Geſchſt. der Dt. Rd. 


Großer, gedeckter 


Schuhen 


zu verpachten. 11556 
Sowinskiego 12/14. 


